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Kbend-Ausgabe.
1. Matt.

Die§ehM des litjiiseDtfiip GeyerlilüttW.
Der schwedische Generalstreik , der nach seiner Be¬

deutung weit über die Grenzen seines Landes hinaus¬
geht , hat nach vierwöchiger Dauer fern Ende gefunden.
Zwar stehen noch etwa 100 000 Arbeiter im -streik , hier¬
bei handelt es sich jedoch nicht mehr um den General¬
streik, sondern die Bekämpfung des schwedischen Arbeit¬
gebervereins , der sich jeder Einigung abgeneigt zeigt
und den Kampf bis zur Erschöpfung durchführen will.

In dem schwedischen Generalstreik hat es weder
. Sieger noch Besiegte gegeben . Beide Parteien haben

sich während vier Wochen im Kämpfe gegenüber-
gestanden , ohne dem anderen einen Vorteil zuzuge¬
stehen. Auf Grund der Vereinbarungen ihrer Organi¬
sationen wird die Arbeit ohne Verschlechterungen für
eisten der Beteiligten wieder ausgenommen , weil beide
ihre Stärke achten gelernt haben.

In seinem Verlauf üt der schwedische Generalstreik
nach mancher Richtung hin von allgemeiner  Be¬
deutung gewesen. Er hat zunächst den Beweis er¬
bracht , daß auch ein Generalstreik durchführbar ist , was
nach den bisherigen Erfahrungen , die allerdings fast
nur aus Frankreich und Italien stammen , bezweifelt
werden mußte . Voraussetzung für das Gelingen war
allerdings eine weitousschauende Vorbereitung
durch die Vorstände der Arbeiterorganisationen und
eine musterhafte Disziplin  von seiten der
Organisationsangehörigen , Gerade diese Disziplin ist
von Anfang bis zu Ende eine bewundernswerte gewesen.
Obwohl Wochen hindurch Hunderttausende um ihre
Existenz kämpften , ist es nirgends zu Zusammenstößen
Mit der Polizei oder den auch vorhandenen Arbeits¬
willigen gekommen . Alle Berichte stimmen darin über¬
ein , das; getreu der von den Organisationen ausge-
gebencn Parole die Arbeiter in allen Situationen eine
maßvolle Zurückhaltung bewahrt hätten.

Eine zweite bedeutsame Erscheinung war das
solidarische  Verhalten der Unorganisier-
t e n im schwedischen Arbeitskampfe . Während diese
sonst die größte Gefahr für die Streikenden bilden , weil
aus ihren Reihen die Hauptmenge der Arbeitswilligen
hervorzugehen Pflegt , standen diesmal alle Arbeiter-
aruvven ohne Ausnahme fest zu den Ausständigen , ein
Ausdruck des A rb e it er s o 11 d ar t t ä t s g e f ll h I s.
der immerhin zu denken gibt . Ern , Ausdruck dieser
Solidarität war auch die finanzielle  Hilfe , die
den Streikenden von der Arbeiterschaft  des Auslandes

FemlZeiE.
(Nachdruck vrrbolen.)

WchnrdP-hmels..Mitmensch».
(Eigener Bericht.)

Berlin , 12. September.

„Das fatalistische Drama „Der Mitmens y  hat sich in
Tragikomödie umgewandelt , in oer die problematische

H f „Zmimn  K - nflM zurückgetreten ist,

„Das fatalistische Drama
eine Tragikomödie umgewandel
Tendenz hinter den impulsiven „. -o — ,, lf

und die nun vielleicht auch endlich Herrn ^ heaterdlrck-
toren verständlich sein wird .
Dehmel im Vorwort zu der schonen Ge.amtausgabe seines
dichterischen Werks im Fischerschen Verlag.

Direktor Barnowski vom Kleinen  h c a t e r hatte
den Ehrgeiz , sich dem Schicksal gewachsen zu zeigen, er
brachte die Traartomödie in einer gut und sicher abgewoge¬
nen Aufführung heraus . Anteil und ^ nterc .se der Hörer
fehlten nicht, und der Widerspruch am Schluß brachte m den
Beifall die richtige Mischung. . . ,

Es gilt für den eindringendcn Betrachter , die innere
und die äußere Welt des Dramas zu unterscheiden. Die
äußere Handlung sieht aus wie eine Opfertragödie . Von
Zwei Menschen bandelt sie. zwei Brüdern , Ernst und Peter.
Peter ist der.  Künstler , Architekt, cm Baumeister der Zu¬
kunft ; er will nicht nur Heimstätten für Menschen bauen,
sondern Weihcstätten , Tcmpeltheater fnr Peter Pehrenssche
Feste des Lebens , und vielleicht auch für Dehmels Tanz-
und Glanzspiel Lucifer . Er lebt in Pantheonphantastcn,
aber er ist dabei auch — und darin liegt der modernleben¬
dige Zug der Charakteristik — ein Techniker von Jngcnieur-
genie. Nicht als der vage , von Worten umplatscherte Künst¬
lermensch aus dem Buche steht er da, sondern wenn er von
seinen Bauten sprickt, so wirkt das erkannt und erlebt . Sein
Bruder Ernst ist diesem Schaffenden gegenüber der Un¬
fruchtbare . Seine ganze Erislenz wurzelt in dem Bruder,
die volle Erfüllung und Entwicklung aller Möglichkeiten
Weser Natur , das ist ihm Inhalt und Genuß . Und als dem
eine Gefahr droht , da beginnt sein Handeln , dessen Ausaang
etn Ovfer scheint.

ßr treiö±  Thora Nathan , deren selbstsüchtige Liebe und

zufloß . Mit fast einer halben Million Mark standen
die deutschen Arbeiter hier weitaus an der Spitze.

Das Verhalten der schwedischen Regierung während
des Kampfes , der die Interessen der heimischen Volks¬
wirtschaft auf das tiefste berührte , zeugte von wenig
sozialpolitischem Verständnis . In einem Kampfe , der
mit jedem Tage länger einem Lande tiefere Wunden
schlägt , darf eine Regierung nicht den müßigen
Zuschauer  spielen und eine billige Neutral ; -
t ä t üben . Wo es um das Wohl der Gesamtheit geht,
ist es ihre Pflicht , vermittelnd einzugreifen und nach
besten Kräften den Frieden  wieder herzustellen . Bei
ernstem Wollen wäre dies auch gelungen . Die Wochen
des Kampfes haben die Arbeiter noch fester als bisher
zusammengeschmiedet , sie haben ihnen gezeigt , wie ihre
Hauptkraft in der Organisation liegt . Auch die
Taufende . die noch abseits der Organisation standen,
werden ihr gerade jetzt die Hand reichen .̂ So hat die
schwedische Arbeiterbewegung durch den streik gerade
eine Stärkung  erfahren und für diesen Erfolg
werden die schwedischen Arbeiter die vielen Entbehrun¬
gen und die großen Anstrengungen , die der Kampf
einem jeden einzelnen auferlegt hat , nicht als zu groß
ansehen. _ __ . _

Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Leopold

non Badern  wurde heute mittag bei der Rückkehr vom
Mcttlövcrfskde von einem Unwohlsein befallen . Nach Mit¬
teilungen von maßasbebder Stelle handelt es sich um einen
luchten Darmkatarrih . Der Prinz befindet sich aber auf idem
Wege (ber Besserung, so daß er morgen bas Oberkommando
zu übernehmen gedenkt.

* Karlsruher Kaisertagc . Beim Empfange in Karls¬
ruhe nach der Rückkehr von der Kaiserparade über das
badische Armeekorps , über die wir an anderer Stelle dieses
Blattes berichten, hielt der Kaiser nach der Begrüßungs¬
rede des Oberbürgermeisters eine Ansprache, in der er u. a.
sagte : „Wir Deutschen sind ein waffcnsreudiges und kriegs¬
spielfreudiges Volk, deshalb tragen wir unsere Rüstungen
leicht und gern, weil wir wissen, daß wir unseren Frieden
bewahren und erhalten müssen, in dem allein unsere Arbeit
gedeihen kann. So lange es Menschen gibt , wird es Feinde
und Neider geben, und so lange es Feinde und Neider gibt
wird man sich dagegen zu schützen haben . Infolgedessen
wird es auch K r i e g s a u s s i cht e n und Krieg geben, und
wir müssen aus alles gefaßt sein. Daher bildet unser Heer
vor allem den i-ocher de bronze , auf dem sich der Frieden
Europas  begründet , und mit dem niemand anzubinden
die Absicht hat . Um diesen Frieden zu erhalten , um unsere
Stellung m der Welt zu wahren , die uns zukommt, dazu
btcttt unter § ccr; bu û btetieit auch bie Acrge bet An-
strengung, die ihm zugemutet werden . Ich bin aber fest

— r0nwnr_wi1gi M||| .  .

deren Luxusweibchen-Launen er alz Widersacherin der
künstlerischen Mission des Bruders fürchtet, in den Tod
Und er erschießt schließlich den brutalen Bräutigam Thoras,
der an Peter Rache nehmen will , und nimmt seine Tat er¬
geben ans sich.

Diese Handlungsmomente sind für Dehmel nur kata-
strophischc Wettererscheinungen, sein eigentliches Interesse
gilt der seelischen Meteorologie , der Erkenntnis der heim¬
lichen Gänge in dem Innern des „Mitmenschen ". Dem
Lyriker, der in seinen dunkel wallend -n Gefüblsdiebtunaen
tiefer , tief zu den Abgründen und Dämmerschluchten der
Psyche steigt, lonnte cs ja natürlich nicht locken, ein gemüt¬
volles und ergreifendes Ruhrstuck von der brüderlichen
Liebe zu schreiben. Er nahm den Fall nur , um am experi¬
mentellen Vorgang einen hernilichen Charakter enthüllt sich
darstellen zu lassen. .

Und das ist nun die mncre und eigentliche Handlung
der Traaikomödre. wie ein Fanatiker der Idee all seinen
broiebtieacnden Willen unter dem Druck von Affektaimosphä-
ren zusammenballt, und w-c ein Rasender den Schicksals-
w" den i ! den Zügel fällt , und sich, ein für ihn seltener und
»-n^ - Genuß dabei schöpferisch als Selbstgenießcr seiner
Tni hnrfommt während er doch auch wieder nur ein Werk-
Dat vorkom „j u schieben, und er wird geschoben, denn
zeug »Gelächter, Fabel und Fastnachtspiel vor Gott,
„wrr smd' alle Ge ) mj( einer  Handbewegung eine

Ernst WaZ .« Unheil , er ist eine Art Gottes-
Maß reduziert , er ist zugleich Vcr-

selbst ein Nichts. Tragische Ironien umwittern
nichteo uil ! Energie entspringt aus Schwäche,
rt-Cett «wt ist die Überreifungsstärke der Monomanen und
N-s^ kenen und der Prozeß , der sich hier vollzieht, ist der,
EÄ ück, aus leidenschaftlich gesteigerten, ganz einseitig
^Zitierenden Vorstellungen ein Wille gebiert , der nun
a -mmungslos wie im Trance schicksalsbildend wirkt.
n>ebmcl hat übrigens die Gestalt nicht so scharf umrissen,
daß man, sie wendend wie eine Rundplastik , ihr restlos das
Wesen absragcn kann. Es bleibt an ihr herumzudcuten auf

Gefahr hin, d:m Vorwurf zu verfallen : Legt ihr nicht
aus , s- legt ihr unter.

So legte rch aus , so legte rch vielleicht auch unter . Zch
glaubte es dem Dichter orphischer Schicksalsworte, der durch

überzeugt , daß es seine Probe gut überstehen wird , daß
unser deutsches Vaterland beruhigt  sein kann, daß wir
auf der Wacht sind und mit Gottes Hilfe und unter Gottes
Schutz uns nichts zustoßen wird ." — Auch bei der Abcnd-
tafel im Großherzoglichen Schloß hielt der Kaiser eine Rede,
in der er den verstorbenen Großherzog von Baden , seinen
Großonkel , besonders feierte . „Es sind gerade 30 Jahre ",
so führte der Kaiser aus , „daß ich die Freude und Ehre
hatte , als ganz junger Mann das erste Kaisermanöver hier
mitzuerleben . Hier in demselben Raume und auf dem¬
selben Paradeplatze waren die ehrfurchtgebietende Er¬
scheinung des ersten deutschen Kaisers , seiner Paladine,
seines heldenhaftes Sohnes , meines hohen Vaters , und
vieler anderer versammelt . Mit der Zeit ist einer nach dem
andern dieser großen Gestatten dahingegangcn und zuletzt
die ehrfurchtgebietende Erscheinung Deines Vaters , der, so¬
lange er lebte , die Standarte des Reiches hochhielt und den
Geist pflanzte , der noch heute im 14. Armeekorps lebt . Doch
dieser Rückblick soll den: heutigen Tage keinen Abbruch tun.
Ich wollte mit ihm nur einen leichten Flor der Erinnerung
um den ganzen Ruhm und das herrliche Bild des heuttgen
Tages schlingen. So geziemt cs auch dem Soldaten , und
ihm ist die Tradition  die Hauptsache. Ich kann nur
von Herzen meinen Glückwunsch wiederholen zu der pracht¬
vollen Heerschau, die ich heute über die Badener Landes¬
kinder habe abhalten dürfen . Das Korps ist gut und fertig,
ein würdiges Glied in der Reihe der Armeekorps des deut¬
schen Heeres , die bereitstehen für die Ehre und Sicherheit
des Vaterlandes und für den Frieden desselben , wenn es
nötig ist, einzuireten , die ihreWaffenrüstung tragen , niemand
zu Liebe und niemand zu Leide." — Abends 9 Uhr führten
sämtliche Musikkapellen und Spielleute des 14. Armeekorps
den großen Zapfenstreich aus der Parkwiese im Großherzog-
lichcn Schloßgarten aus . — Sonntagvonnittag fand Feld¬
gottesdienst statt . Abends war Festvorstellung im Hof¬
theater.

* Konferenzen beim Reichskanzler . Der Reichskanzlei
hatte der „Stordd. Allg. Ztg ." zufolge in Hohenfinow in
den letzten Tagen mehrfache Besprechungen mit hohen
Reichsbeamten , u. a. mit den Staatssekretären Dernburg
und Delbrück. Am Mittwoch traf der Statthalter von
Elsaß -Lothringen , Graf Wedel, zum Besuch in Hohenfinow
ein. Anfang dieser Woche gcdentt der Reichskanzler nach
Berlin zurückzukehren, von wo er etwa am 17. d. M . die
Reisen nach München und Wien antrrtt.

Kecr mrd Fistte.
Zwei neue Gencralfeldmarschällc . Der Generalinspektcur

der 2. Armeeinspeltion , Generaloberst Bernhard , Erb¬
prinz . von Sachsen - Meiningen,  wurde zum
Geueralfeldmarschall ernannt . Der Erbprinz ist bekanntlich
ein Schwager des Kaisers . Ebenso wurde der Grotz-
herzog von Baden  zum Geueralfeldmarschall ernannt.

alle Stufen der Menschlichkeit geschritten und uns oft an
die Wurzeln des Lebens geführt , schuldig zu sein, in feiner
Gestalt begehrlich noch mehr aufzuspüren , als was sic uns
selbst zu sagen hat . Ich glaubte ihm das schuldig zu sein,
wenn ich auch vom kunstgcnießerischcm Standpunkt dem
Werk sehr kühl gegenüberstehe.

Es ist nämlich in den Mischungen seiner Wesenselemente
schwer zu ertragen.

Teils spielt cs ganz in der intellektuellen Sphäre , das
sind die Szenen zwischen den Brüdern . Und sie sind eigent¬
lich Monologe des Mitmenschen Ernst , des Reflektierenden,
der seine Gedanken im Sprechen zu dem Künstler, diesem be¬
wegenden Stimulanz seiner Existenz freimacht. Das fand
ich sehr spannend , und es wurde von Erich Ziegel mit gro¬
ßer Intelligenz kristallisiert.

Dann gibt cs aber noch eine andere Sphäre . Man
könnte sie nennen „Im Hause des Kommerzienrats ". Sie
spielt im Milieu des Bankiers Nathan , seiner Tochter
Thora , ihres Verlor -en, des brutalen Gewaltsbörsianers
Eickrott, eines jener , von denen geschrieben steht : Die Blon¬
den sind die Schlimmsten . Dies Milieu ist mit groben
Mitteln gezeichnet, gewiß in der Äibsicht des » pviswi-' -ns

-bSLr.. banfroft€  alte Nathan wimnnrt,
der Gewaltsmensch an trumpft und seinen MenickioH ^ '
preis verlangt , und Thora als Opferlamm
Mutter schreit, ist vor allen, Umii a ^ rer toten
Theater . Der Mangel » r , ^ ■TUr  konventionellstes
stimmte hi '7r peinttch *ICfC W fccn  Mitteln ver-
dramas " ®^[^ un S beider Sphären , der des Jntellckt-
trott n ' £ b bourgeoisen , ward kein Stil ge-
mJ(J. ' . - er dichter hetzt beide zusammen, er zwingt ein
Milieu m das andere hinein.
, kktid so bekommt das künstlerische Gesicht des Dramas

etwas Schiefes und Verzerrtes.
Sein Wert liegt darin , daß es — was im Theater sel¬

ten — das Denken entbindet , und weiter darin , daß es mit
dieser Gestalt des Mitmenschen doch einen neuen Versuch
wacht . Er ist im Grunde allein das Drama , alle anderen
bienen nur als Wellenerzeuger , um bei ihm Spiel und
Gegenspiel auszulösen . Also beinahe eine Art Monodrama.
Ein kühnes Wagnis aus der Bühne . Doch „Den lieb ich,
der Unmögliches begehrt, " Felix Poppenberg.
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Die Hochseeflotte ist am 11. d. M., nachmittags 2% Uhr,
nach Beendigung der Landungsmanöver bei Apenrade in
dm Kieler Hafen eingelaufen.

Abschied der Hochseeflotte vom Prinzen Heinrich. Beim
Einlaufen der Hochseeflotte in Kiel nach der letzten gemein¬
samen Fahrt unter dem Befehl des bisherigen Flotten¬
chefs nahmen die Schiffe Abschied vom Prinzen Heinrich
von Preußen. Auf der Höhe von Friedrichsort dampften
di« Kreuzer und Linienschiffe in langer Kiellinie an der ge¬
stoppt liegenden „Deutschland" vorbei. Die Mannschaften
brachten drei Hurras ans . Die Flaggschiffe senkten die
Admiralsflaggen zum Gruß und die Musikkapellen spielten
Präsentiermärschc. Der Flaggenwechfel auf der „Deutsch¬
land" findet voraussichtlich erst am 1. Oktober statt.

Zur Hudsonfeier. Der Turbinenkreuzer „Dresden"
hat am Samstag die Ausreise nach Amerika zur Teilnahme
an der Hudsonseier angetreten.

Ausland.
Osterverch-Ungavn.

Der schon gemeldete Manöverunfall beim 6. Dragoner-
Regiment wird wie folgt richtig gestellt: Nachts riffen sich
aus unbekannter Ursache gegen IM Pferds des in der Nähe
der Stadt Groß-Meseriffch biwakierenden >8. Dragoner-
Regiments los und galoppierten davon. Einige Mann von
der Bedienungsmannschaftwurden verletzt. Non den ans¬
gesprengten Pferden wurden die meisten wieder eingcfangen.
Anderslautende Gerüchte sind unbegründet.

Rußland.
Der Kaiser und die Kaiserin trafen in Sewastopol ein

und werdm einige Tage dort verweilen, in welcher Zeit
der Kaiser die Flotte und die Truppen besichtigen wird.

Frankreich.
Neue Steuern.

Der FknanzminlsterCochery teilte dem Präsidenten und
-dem Berichterstatter der Budgetkommission die Hauptzüge
des Etats für 1910 mit. Die notwendigen Einnahmen
werden ausschließlich durch Steuern gedeckt, das Defizit
von 199 500 M0 Frank wird gedeckt durch Zusatzsteuern auf
Tabak, Erbschaft, Alkohol, Quittungsstempel, Gruben, Auto¬
mobile und Benzol.

Schweix.
Von Montag bis Mittwoch tagt in Genf der jung-

ägyptische Kongreß für die Unabhängigkeit von England.
Auch Kcir Hardie ist als Redner angemeldet.

Spanien.
Immer mehr Truppen für das marokkanische Abenteuer.

Da die Entsendung weiterer Streitkräfte nach Melilla
sich als notwendig erweisen soll, soll eine neue Division
unter dem Befehl des Generals Ampudia mobil gemacht
werden.

Uersien.
Die Russen in der Rot.

Wie Moskauer Blätter melden, ist die Lage der russi¬
schen Abteilung in T ä b r i s kritisch. Die Soldaten besitzen
weder Beinkleider noch Mützen. Ihre Uniformen bestehen
aus Fetzen . Die meisten Soldaten tragen Hemden ohne
Ärmel. Die Schuld tragen die Jntendanturbeamten , die
lauter verfaultes Material geliefert haben. Unter dem
Offizierkorps herrscht große Aufregung über die gewissen¬
lose Handlungsweise in der Intendantur , die sogar in der
Fremde das Prestige Rußlands derart untergräbt.

Resrdenz-MMZr.
Samstag,  den 11. September: „Rechts herum",

Schwank in drei Akten von Hans Gaus.  Spielleitung:
I >r. Hernr. Rauch.

Nach Ansicht des Herrn Gaus , der diese Meinung aus
dem Erfahrungsschatz Paul Hubls entlehnte, nehmen die
Menschen das Leben im allgemeinen zu tragisch, oder sie
spielen eine Komödie von Heuchelei und Scheinheiligkcit.
Man kann auch sagen: sie wandeln auf falschen Wegen, näm¬
lich „links herum". Das zu beweisen hat sich der Ver¬
fasser in seinem Schwank zwar nicht vorgenommen, aber er
travestiert die an sich nicht üble Idee , indem er uns in ein
Klcinstadtmilieu voll sittlicher Verlogenheit und Beschränkt¬
heit führt, nach Schneuzelswerth nämlich, wo alles erstickt
unter der Herrschaft eines autokratenhaft veranlagten,
moralisch stark anaenagten Bürgermeisters. In diese
Atmosphäre von sittlicher und geistiger Verkommenheit
bringt der Besitzer des Schneuzelswerther Anzeigers einen
frischen Zug. Der unternehmungslustige junge Mann will
die Tochter des Apothekers Westermann ehelichen, die der
Bürgermeister, ein entfernter Verwandter, für seinen Sohn
bestimmt hat, der wiederum die Buchhalterin des Zeitungs¬
menschen liebt. Natürlich will der Alte nicht, während der
Apotheker selber, ein schlichter Biedermann, jubelnd dem
Bewerber den Segen erteilt. Leider wird er achtlos bei¬
seite geschoben, und um die Liebenden sähe es böse aus,
wenn nicht zum Glück der alte Ortsgeistliche gestorben wäre,
der die für seine Beichtkinder peinliche Gewohnheit gehabt
haben sollte, die Beichtgeheimnisse fein säuberlich zu ver¬
buchen. Diese wertvollen Dokumente kommen bei der Nach¬
laßversteigerung in den Besitz eines Metzgermeisters, aus
dessen Laden die klatschsüchtige Schneuzelswerther Bürger¬
schaft einen Sturm beginnt, als sie Kunde von dem Ereig¬
nis bekommt. Für 3 Mark, für 10 Mark Wurst! Zehn¬
pfennigweise eingepackt. Der gute Mann wird überlaufen
und mutz ein Bombengeschäft machen. Ganz Schneuzels¬
werth aber gerät in eine Riesenaufrcgung, besonders jedoch
der edle Bürgermeister und seine Verwandtschaft, dieweil
sich unter den Notizen mancherlei kompromittierende Mit¬
teilungen befinden, was um so schlimmer ist, als der böse
Zeitungsmann das Manuskript aufkaufen läßt, nicht etwa
jedoch, um es zu veröffentlichen, sondern um das Regiment
des Bürgermeisters zu brechen und das Apothekertöchterlein
für sich und den Bürgermeisterssohn, seinen Freund, für
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Die russenfeindliche Bewegung in Persien hat zu einem
Zusammenstoß« zwischen bewaffneten Persern und russi¬
schen Truppen bei Ardebil geführt. Im Innern soll eine
große Bewegung zugunsten des Exschahs herrschen.

Indachina.
Bei einem Bajonettangriff französischer Truppen auf

ein Dorf, worin sich Seeräuber verschanzt hatten, wurden
drei weiße und ein eingeborener Soldat getötet und neun
verwundet. Vier Soldaten starben am Sonnenstich. Die
Piraten hatten zehn Tote.

Vereinigte Starrten.
Der Staatssekretär für Handel und Arbeit hat ein

Rundschreiben erlassen, in dem er die Aufmerksamkeit der
Fabrikanten auf die bevorstehende amerikanische Ausstellung
in Berlin  hinlenkt und betont, daß das nationale In¬
teresse verlange, die Ausstellung so vollständig  und er¬
lesen als möglich zu gestalten, da sie dazu diene, das
Prestige der amerikanischen Industrien im Ausland« zu
kräftigen.

Die Kaiserparaöe bei Forchhenn.
(Von unserem militärischen O. v. ^ .-Sonderberichterstatter.)

Am Freitag und Paradevorabend ging uni die zehnte
Abendstunde Uber die . in Treibhaushitze glühende
Rheinebene ein Tonnerwetter nieder, das die Kom¬
pagnie - und Schwadronsmütter mn weiße Hosen und
erste Garnituren und die anderen Mamas um Wasch¬
kleider und neue Hüte ihrer Festtöchter zittern ließ.
Als aber der samstägliche Kaisermorgen graute , da
stieg alsbald über den regendampfenden Fluren zwi¬
schen den Schwarzwaldbergen und dem Rheinstrom die
Sonne in prächtiger Klarheit auf und lachte vergnüg¬
lich auf den Forchheimer Platz herab, wo das schöne
badische Armeekorps  in einem riesigen Recht-
e ck aufgebaut stand, dem kaiserlichen obersten Kriegs¬
herrn das militärsche Honneur zu erweisen. Von
Süden nach Norden , vor einem halbmondförmigen Ge¬
hölzabschnitt aligniert , zog sich der blütenweiße
Streifen der Infanterie mit der Front nach Osten fast
1500 Meter hin . Im rechten Winkel dazu und nach
Süden schauend, folgten die fünfhundert rot -gelben
Fähnchen der Mülhauser schwarzen 22. badischen Dra¬
goner und die schwarz-weißen Wimpel der 5. Jäger zu
Pferde und des Dragoner -Regiments 14, der Kur¬
märker aus Kolmar . Tie Leib-Dragoner und die
gelben Dragoner aus Bruchsal und 'Schwetzingen sind
auf Aufklärungsübung mit der Kavallerie -Division A
und werden sich dem Kaiser erst als Teil der roten
Heereskavallerie im Manöver vorstellen. Wieder weiter
nach dem Forchheimer Forst heran waren die schier
endlosen Batteriereihen und die Fahrzeuge der Spezial¬
waffen aufgefahren , neben den dunkelgrünen Rohrrück¬
laufgeschützen und den Feldhaubitzen zahlreiche
Munitioirswagen,  die bei dem 14., als bei
einem Grenzkorps auch im Frieden vielfach schon be¬
spannt sind. Der Jnfanterie -Paradeaufstellung gegen¬
über war die übliche Publik .umstribüne  er¬
richtet, die in ihrer stattlichen Fülle das freudigste und
zugleich zahlungsfähigste Militärintercsse des Landes
vereinte . Wer nicht um einen Goldfuchs oder ein
größeres Silberstück in den Sack steigen mochte, der sah
auch noch ganz gut längs des Trahtzaunes , der das
Paradegelände umspannte . Vor der Tribünenmitte
stand das Kadettenkorps  Karlsruhe , die hübschen
frischen Jnngens strahlend vor Freude und frühem
Kriegerstolz, ein artiger Gegensatz zu den bärtigen und
vielfach weißhaarigen Veteranen-  Fahnenträgern

feine Buchhalterin zu erringen. Der Bürgermeister legi
sein Amt nieder, das der Apotheker bekommt, heiratet die
kleine ehemalige Schauspielerin und verschwindet tn der
Versenkung. Die Beichtgeheimnisse hingegen entpuppen sich
als eine Ebronigno scandaleu.se, die die Schwester des
Bürgermeisters verfaßt hat und die ihr Geliebter ver¬
bummelte.

Dieser Vorwurf ist mit Witz und Humor ausgearbeitet
und in geschickter Verflechtung mit wirksamen Episoden über
drei Akte gesponnen worden. Besonders im ersten Mt läßt
der Verfasser ein Feuerwerk geist- und witzreicher Bonmots
in das Auditorium prasseln, die die Zuhörer auf das ange¬
nehmste unterhalten und in eine behagliche Stimmung
bringen, die während des ganzen Abends anhält. Direktor
Rauch hatte dem Stück seine feinsinnige, flotte Regiekunst
gewidmet und die besten Kräfte des Residenz-Theaters ihni
ihr hervorragendes Können geliehen. So ergab sich eine Auf¬
führung, die in allen Einzelheiten Wohl gelungen war und
den besten Eindruck hinterließ. L. A.

Aus Kunst und Leben.
— Kurhaus. In der am Sonntag veranstaltetenOrgel-

Matinee ließ sich die Konzertsängerin Frau Käthe Rabe-
Her  t l i n g hören. Ehedem ein beliebtes Mitglied der
Opernbühne in Hannover, hatte Frau Rabe einige Jahre
der Kunst ganz entsagen müssen, und ihr jetziges Wicder-
auftreten kommt fast einem „ersten Debüt" gleich. Sie darf
auf dem Konzcrtpodium willkommen geheißen sein: ihr hell
und lebhaft ansprechender Sopran hat fast völlige Frische
bewahrt, und ihr Ton findet leicht und ungewollt den Weg
R«n Herzen der Hörer, zumal auch Vortrag und Textaus
spräche der Klarheit und Lebendigkeit nicht entbehren. Doch
für den Konzertsaal, wo heutzutage die Konkurrenz der Ge¬
sangstalente eine so enorme ist, daß uns das Beste nur ge¬
rade gut genug erscheint, wird die Sängerin sich einer noch
sorgsameren Pflege der musikalischen Details befleißigen
müssen: in Takt, Rhythmus, Atemeinteilung und dergleichen
geht sie zuweilen etwas frei und unbekümmert vor. Bachs
Arie aus der „Pfingstkantate" und Gonnods „Ave Maria"
— dies eigentlich wohl keine Ausgabe für ein ernsthaft ge¬
meintes Konzert — sang Frau Rabe im übrigen niit so
günstigem Eindruck und Erfolg, daß das Publikum die letzt¬
genannte Nummer einmütig dacapo forderte. Herr Peter-
s e n an der Orgel zeigte von neuem, daß er ein wahrhaft
berufener und auserwählter Organist ist, der sein Justru-

der Hunderte von K r i e g e r v e r e i n e n, die rechts
und links die Zuschauerempore in langer Linie um¬
säumten.

Um neun Uhr stand die ganze Masse von drei
Divisionen bereit , und jeder Mann der dreißigtausend
Mann zu Fuß und Pferde hatte das Auge auf den
kommandierenden General v. Huene gerichtet, der mit
seinem Stabe von Generalstäblern und Adjutanten vor
der Mitte der Aufstellung hielt . Schon 10 Minuten
vor der angesetzten 9.30 Uhr-Stunde blitzte der Degen
von Exzellenz Huene im hellen Morgenlicht : wie ein
Plütschen von zehntausend Silberfischen flogen zweimal
die Bajonette durch die sonnengebadete Luft , und
schmetternd brachen sich die Klänge des Präsentier¬
marsches an dem Waldrand . Aus dem Gehölz südlich
der Zuschauertribüne löste sich unter Voranritt von
zwei auf Schimmeln berittenen Flügeladjutanten die
glänzende kaiserliche Kavalkade  und strebte
dem rechten Flügel der Aufstellung zu, wo die weißen
und schwarzen Haarbüsche der Karlsruher Leibgrena¬
diere den rechten Flügel der Aufftellung bezeichneten.
Mit lautem Guten Morgen ! begrüßte der Kaiser die
Truppen . Der Monarch, der mit dem Großherzog
von Baden  und dem Kommandierenden ritt , und
dem die Kaiserin mit der Großherzogin
im offenen Vierspänner folgte, trug die Uniform seiner
Mannheimer Grenadiere . mit den Reiherfedern in
badischen  Farben . Dies Regiment führte er beim
Vorbeimarsch seinem fürstlichen Vetter und Gastgeber
auch persönlich vor. Der hellgelbe Großkordon des
Ordens der Treue zog sich über des Kaisers und der
fremden Fürstlichkeiten Brust . Ter Kronprinz , Prinz
Oskar von Preußen , die Großherzöge von Hessen und
Mecklenburg-Schwerin , der Herzog-Regent von Braun¬
schweig, der Bayernprinz Ludwig hatten sämtlich dies
Großkreuz angelegt . Tie . Glieder der badischen
Fürstenfamilie trugen dagegen den preußischen Schwar¬
zen Adlerorden.

Nach dem Abreiten der Fronten begab sich der
Kaiser zunächst zu den Kriegervereinen  und
passierte auch auf wenige Meter Entfernung die Tri¬
büne der zivilen Paradebesncher. Groß war die Be¬
geisterung bei den alten Soldaten.

Schon um Viertel vor zehn Uhr begann dann der
Vorbeimarsch , der aus schonungsrück-
sichten  für die harten Manövertagen entgegen-
gehenden Truppen von der Infanterie nur in der.
Regimentskolonne , von der Kavallerie , Artillerie und
dem Telegraphen -Bataillon im sch r i t t ausgeführt
wurde. Schwer war es, zwischen den einzelnen Regi¬
mentern , die sämtlich in vorzüglicher Haltung und Rich¬
tung vorüberkamen , einen Unterschied zu machen, doch
schienen von der Infanterie die vom Großherzog vor¬
geführten Freiburger 113er, die 114er — die „See¬
hasen" aus Konstanz — und die Unteroffizierschule Ett¬
lingen noch einen Schatten über dem übrigen glänzen-

zu flehen und zu marschieren. Vor¬
züglicĥ fand sich das Jager -Regiment zu Pferde Nr . 5-..
mit seiner Aufgabe ao und bot in den graugrünen
Umformen einen sehr feldmätzigen zugleich und stramni-
militärischen Anblick. Von der Artillerie waren die
schweren Halbblüter mit den 10,5 Zentimeter Riesen¬
brummern die besondere Attraktion.

Um 11 Uhr waren bereits die Generalität und
höheren Stabsoffiziere zur Kritik  um den Kaiser
versammelt , und zehn Minuten später verrieten die
vergnüglich schmunzelnden Gesichter der heimziehenden
Truppen schon, daß Kaiser Wilhelm ihren Komman¬
deuren wohl nur Gutes und Lobenswertes über diese
prächtige badische Grenzwacht gesagt haben kann.

ment zu reichstem tönenden Leben zu erwecken vermag. In
Bachs G-Dur-Fuge, zwei Sätzen aus der interessanten
Sonate von I . Rheinberger nsw., fand er ergiebige Ge¬
legenheit, seine technische Gewandtheit und seine seinge¬
fühlte, man darf sagen: poesievolle Registrierung in aller
Fülle und Wirkungssichcrheit darzulegen. 0 . D.

h. Frankfurter Theater. Man schreibt uns unterm 12.
September: Gestern lernten wir im Schauspielhaus
das dreiakt-ge „Spiel " „Der Teufel"  von Franz
M o l n Lr kennen. In dem Wettbewerb um die Titelrolle
(auf die nicht weniger wie vier Darsteller Anspruch erhoben)
ist schließlich Arthur Bauer als Sieger hervorgcgangen.
Wer den berühmten Bassermann in dieser Rolle gesehen hat,
wird sich wundern, wie verschiedenartig die Rolle sich durch¬
führen läßt. Der letztgenannte ganz Salonmensch, liebens¬
würdig-überzeugend, der ausgesprockene Bonvivant. Unser
Herr Bauer legte seinen „Teufel" rein nach Seite des
„Mephisto" sich zurecht; scharf, eine Charakterstndie. Auch
so hatte er starke Wirkung; ich neige aber dafür, daß der
Autor dem Basscrmannschen„Teufel" den Vorzug gäbe. Die
Aufnahme der Novität war recht warm. — Das „Jla-
Gastspie l" des „Deutschen Theaters"  schenkte
uns mit einer Aufführung von „Kabale und Liebe"
wohl den reinsten künstlerischen Genuß seiner Darbietungen.
Daß in die große Erzählung der „Milford" das Geschütz¬
geknatter der „Manne -Schauspiele" grausam hineinstörte,
daß man mit primitiven Dekorationen sich begnügen mußte,
das sind nun einmal traurige Zugaben, ohne die man der
Gastvorstellungender Rernhardt-Bühne nicht froh werden
darf. Aber die genannte Aufführung zeigte uns künstleri-
sche Einzelleistungen, die wirklich auf der Höhe standen.
Allen voran Tilla Durieux als erschütternde„Lady Mil¬
ford"; zum erstenmal sahen die Franffurter nun auch Lucie
Höflich, deren „Luise Millerin" in ihrer schlichten Größe
tiefe Wirkung fand.

Theater und Literatur.
Regierungsrat B u r ka r d, ehemals Chefredakteurder

„Münchener Neuesten Nachrichten", ist in München gestorben.
Wissenschaft und Technik.

Der 8. Kongreß  des internationalen Verbandes für
Materialprüfungen und Technik  wurde am
Samstag mit einem Festakt im Ratbaus zu Kopenhagen gl
schlossen. Der nächste Kongreß findet 1912 in den Vereinst
tev Staaten statt.
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Die .Jla"
I >. Frantsutt a. M., 12. September.

Der gestrige Samstag hatte eine ähnliche unge¬
heure Besucherzahl nach Frankfurt und in dre Jla ge¬
lockt, wie der 31. Juli , au welchem Lage , wie erinner¬
lich, „Z. 2" in der Ausstellung ankam. schon in den
frühen Nachmittagsstunden begann der Zustrom der
Schaulustigen und aus der näheren und weiteren Um¬
gegend trafen die Eisenbahnzüge stark besetzt ein. Die
Jla -Leitung hatte die -Ankunft von „Z. 3" zwar erst
für 6 Uhr angekündigt, aber das Publikum besetzte
schon weit früher das ausgedehnte Fluggelände , wo die
kürzlich vollendete Zeppelin -Baüonhalle , die 147
Meter lang ist, liegt und auf den Tribünen war kaum
noch ein Plätzchen zu erspähen. Von 3 Uhr ab stiegen
22 Ballons in die Lust , die zum Teil von Franzosen
geführt wurden , denn gestern hatte die Ausstellung ihren
französischen Tag und der Aeroclub de France war in
stattlicher Zahl durch seine Mitglieder vertreten . Einige
Pariser Zeitungen harten Spezialberichterstatter hier¬
hergesandt. Tie Freiballons waren meist mit Leucht-
llas gefüllt, einige, die Wasserstofffüllung hatten , gingen
rasch in die Höhe und verschwanden bald in südöstlicher
Richtung . Von „Z. 3" trafen nur spärliche Nachrichten
ein und so entschloß man sich, um dem Publikum etwas
Unterhaltung zu bieten, den Parsevalballon aufsteiaen
zu lassen. Schnell wurde der Ballon aus der Halle "ge¬
bracht und er erhob sich bald elegant und leicht in die
Lüfte. Seine Fahrten gingen immer in der Nähe des
Ausstellungsgetändes umher, so daß die Tausende von
Menschen die Leistungen des Parsevalballons genügend
bestaunen konnten. Das Lutschiff entwickelte ver¬
schiedentlich eine erhebliche Geschwindigkeit, stieg zu
bedeutender Höhe empor und senkte sich wieder. Als
die Führer des Clouthschen Motorballons sahen, wie
der Parsevalballon ausgestiegen war , ließ auch ihnen der
Ehrgeiz keine Ruhe und man brachte „Das Nesthäkchen"
wie der Clouthballon wegen seiner kurzen Flüge
scherzweise genannt wird, aus der Halle . Das Publi¬
kum war begeistert und hoffte endlich einmal einen
schönen Aufstieg des Clouthballons zu erleben. Abe'-
es war ein Irrtum , irgend etwas war nicht in Ordnung
und „Nesthäkchen" wurde wieder in die Halle gebracht.
So mußte sich der Parsevalballon entschließen, die
60 000 Menschen, die schätzungsweise auf „Z. 3" war¬
teten, einstweilen allein sportlich zu unterhalten . Und
er tat es mit großem Erfolg . Als wegen einbrechender
Dämmerung endlich die Landung erfolgt war , durch¬
brachen die Menschenmassendie Absperrung und brach¬
ten dem Ballonführer , Oberleutnant Stelling , stürmi¬
sche Ovatronen dar . Er dankte durch Schwenken der
Mutze.

So war es 7 Uhr geworden und immer lag von
ö noch keine bestimmte Nachricht vor. Auf dem

Ftuggelande wurden die Menschenmassen ungeduldig
nud als um 8 Uhr lediglich bekannt wurde, daß das
Lustschrfs nur noch mit einem Motor fahre, brach eine
allgemeine Unzufriedenheit sich Bahn und der Rückstrom
rn die stadt nahm seinen Anfang . Erst gingen einige
Fußgänger weg, dann Hunderte und zuletzt alle die
Zausende. Die Automobile und Wagen setzten sich in
Bewegung, die Tribünen wurden leer und bald waren
auf dem fast ganz im Dunkeln liegenden Fluggelände
nur noch einige Dutzend Enthusiasten versammelt . Die
Jla -Leitung war ratlos , denn es gingen ihr vom Luft¬
schiff fast gar keine Nachrichten zu. Auch im Presse¬
zimmer wußte man nichts als Gerüchte und Schätzun¬
gen für die Preßvertreter auszugeben. Die Fürstlich¬
keiten und offiziellen Persönlichkeiten, die der Landung
beiwohnen wollten, verloren schließlich ebenfalls die
Geduld. Prinz August Wilhelm von Preußen , Prinz
Friedrich Karl von Hessen und Oberbürgermeister I )r.
Adickes, die seit 4 Uhr anlvesend waren , verließen gegen
9 Uhr ebenfalls das Fluggelände , wo eme nur sehr be¬
grenzte Beleuchtung möglich war . >stn Pressebureau liefen
ab und zu Meldungen ein, dre nebensächlichen Inhalts
waren , endlich erfuhr man, oaß . das Luftschiff um
7 Uhr 40 Min . die Stadt Bensherm a. d. Bergstraße
passiert hatte . Nun konnte man berechnen, daß das
Luftschiff zwischen9 und 10 Uhr hrer fern würde . Diese
î ^ ahme stimmte ungefähr . In der ^.at kam um
9 Uhr 60 Min Z. 3" über dem Fluggelande in Sicht
Trotz der Dunkelheit konnte man den weißen Körper
des Ballons sehr gut wahrnehmen, der bis zu einer
Hohe von etwa 80 Meter herunterging . Tann wurden
aus cher Gondel Taue ausgeworfen, welche die an¬
wesenden Soldaten sofort ergriffen , -. angsain wurde
das Luftschiff zur Erde gezogen und, nachdem die In¬
tasien ansgestiegen waren , nach der^ nahe Halle ver¬
bracht. Orermgenieur Dürr , der Führer des Luft-
chfffs, und Graf Zeppelin fr . wurden von der Aus-
^H ^ aasleitung begrüßt . Im übrigen vollzogen sich
wie Vorgänge unter strenger Absperrung iind in voll¬
kommener Dunkelheit , in welche die Scheinwerfer vom
lenseits der Bahndämme liegenden Eisenbahngelände
nHr don Zeit zu Zeit einen Lichtstrahl entsandten,
y , char 17 Stunden in der Luft . Hatte nicht von
o ab ein günstiger Wind geweht, so wäre das
1-UUschlff, das infolge Defekts nirr mit euneni Motor
luhr noch weit später nach Frankfurt gekommen. Das
Luftschiff wird zunächst bis Samstag hier bleiben und
dann eine Fahrt nach Westfalen und ins Rheinland
unternehmen . Eine Landung ist nur m Düsseldorf be¬
absichtigt, doch sollen zahlreiche Städte passiert werden,
m Elberfeld, Barmen , Hagen, Essen, Duisburg
Bochum usw. J

Graf Zeppelin bei dem Prinzen Heinrich.
Graf Z e p p el i n ist Samstag in Begleitung des Prof

»um  Bestich des Prinzen Heinrich
lrossen A>,^ 'E ort auf dem Gute Hemmelmark einge-

sien. Am Sonntag reiste Graf Zeppelin wieder ab.

Deutsche arktische Lustschiffexpedition.
Die Beratungen zur Einsetzung eines Arbeitsaus¬

schusses, die zwischen dem Prinzen Heinrich von Preußen
und dem Grafen Zeppelin sowie Geheimrat Hergesell ge¬
pflogen wurden, haben zu einem günstigen Resultat
geführt. In dm Arbeitsausschuß der deutschen arktischen
Luftschiffexpedition, die unter dem Protektorat des Kaisers
steht, wurden außer dem Vorsitzenden Grafen Zeppelin und
Geheimrat Hergesell Geh. Oberregierungsrat vr . Lewald
und Geheimer Kommerzienrat Friedlander-Fuld gewählt.
In der eingehenden Beratung wurde der Organisations¬
plan des Unternehmens in seinen Grundzügen festgelegt.

Orville Wrights Aufstiege in Berlin,
wb. Berlin, 11. September. Der heutige erste Flug

Orville Wrights, wobei Höhen von 100 bis 110 Meter er¬
reicht wurden, dauerte 42 Min. IS Sek. Die Winde der
unteren Regionen waren wieder recht böig,  in einer Höhe
von 100 Meter jedoch ruhiger und regelmäßiger. Mm
zweiten Aufstiege nahm Hauptmann v. Kehler teil. Infolge
Motordefekts  wurde der Flug bereits nach 3 Minuten
vorzeitig beendet. Die Landung erfolgte mehrere hundert
Meter vonr Startplatz entfemt.

Ein Luftschiffankerplatz in Heidelberg.
Heidelberg, 11. September. Der Stadtrat hat in seiner

letzten Sitzung beschlossen, einen Luftschiffankerplatz anzu-
leg-en.

Die Flicgcrkonkurrenz in Bresciu.
wb. Brescia, 12. September. Die Resultate der heute

zum Abschlüsse gekommenen Fliegerkonkurrenz sind folgende:
Preis von Brescia für 50 Kilometer: 1. Curtiß, 2. Rougier;
Höhenpreis: 1. Rougier (116 Meter), 2. Curtiß (51 Meter) ;
Preis für die Mitnahme von Passagieren: Calderara.

*
wb. Gailenkirchen bei Hall, 11. September. Der Ballon

„G r o ß" ist um 4 Uhr zum zweitenmal aufgestiegen, nach¬
dem er vor einer Stunde glücklich gelandet war. In der
Gondel befanden sich Major Sperling, Haupimann George
und Oberingenieur Basenbach. Die Zuschauermengewar
begeistert.

Arm Ktadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  13. September.
Vereinigung der Ortskrankenkasscn für Heffen-Naffau.
In Höchst a. M. tagte vorgestern und gestern die

10. Jahresversammlung vorstehender Vereinigung. 47 Kassen,
36 aus dem RegierungsbezirkWiesbaden, 10 aus dem Regie¬
rungsbezirk Cassel und 1 aus dem Kreise Wetzlar, waren
dabei durch 113 Delegierte vertreten. Die Verhandlungen
wurden geleitet von Justizrat Schreiber-Höchst und dem
zweiten Vorsitzenden der geschäftsführendenKaffe, Stadt¬
verordneter Gerhardt-Wiesbaden. Als Vertreter des Aus¬
schusses der VersicherungsanstaltHeffen-Naffau war dessen
Vorsitzender Justizrat Häuser, als Vertreter des Vorstandes
Brrnknmnn-Caffel, für die Vereinigung der Großherzoglich
hessischen Ortskrankenkaffen Göbel-Offenbach, für den Ver-
b“nb  ~ r Bureauangestellten und Beamten Werner und

-mm« « R-W -n.

r b^n vom Vorstand erstatteten Geschäfts
b ft? ö?:e  hervorzuheben, daß die Landesversicherungs¬
au statt den vom Verband gestellten Antrag auf Einziehung
der Bestrage zur Invalidenversicherung durch die Orts-
krankenkassen abgelehnt und der Minister diesen Entscheid
Marckenversicherunaskass^ Vn^ Beschluß der AllgemeinenKramenverslcyerungskaffe, wonach das Krankenaett» für

»»" « d-> Halft- m  a"zahlt werden soll, wurde vom
Die Regelung der Gehalts- und AnstelllmMerhälmsist d^
Kassenbeamten auf Grund der zwischen dem sientralverband
von Ortskrankenkaffen im Deutschen Reich und b m S
bande der Verwaltungsbeamten der Krankenkassen und Re-
rufsgenossenschaften abgeschlossenen Tarifgemeinschaft bat
weitere Fortschritte gemacht Noch heute aber ist die Jraa
nicht geklärt, welche Kassen als tariftreu zu gelten babcn S

Im Anschluß an ein Referat des Vorsitzenden der All¬
gemeinen Ortskrankcnkassem Frankfurt Schollina über die
Notwendigkeit der Kassenrevlsionen bei den Ortskranken¬
kassen gelangte nach einer recht eingehenden Besprechung
trotz der vorläufig oder endgültig ablehnenden Haltuna
welche die Vertreter einer Anzahl kleinerer Kassen dem Pro¬
jekte gegenüber einnahmen, eme Resolution folgenden Wort¬
lauts zur Annahme: „Dre Versammlung erkennt nach den
vorausgegangcnen Aussprachen in Rüdesheim und Braun¬
schweig nunmehr hierdurch an, daß die Notwendigkeit zur
Einrichtung einer sachnrannischen Revision für sämtliche
Ortskrankenkasscn der Provinz besteht. Die geschüftssührende
Kasse wird demzufolge ermächtigt, die sämtlichen Orts¬
krankenkassen der Provinz sur die Zustimmung zur Bc-
stclluna eines fachmännischen Revisionsbeamtcnund für die
Aiifbrinauna der erforderlichen Mittel zu gewinnen, um als¬
dann mit de>- heute sich bildenden Kommission die Ermitteoann mi. ^ > N .-s«nlick>keiten unter eventueller Inanlnna aeciancter Persönlichkeiten unter eventueller Jnan-
1 0  ilw der zugesagten Hilfe der Aufsichtsbehörde der
ÄUaemeinen Ortskrankenkasse Frankfurt aufzunehmen und
spruchnahme

übe? dw"Bestellung"ei'nes qualifizierten Revisors' und über
dessen ^Bezüge geeignet erscheinende Anträge der demnächst
einzuberufenden Versammlung vorzulegen." Die Kommis¬
sion wurde aus folgenden Abgeordneten zusammengesetzt:
Sckiollina-Frankfurt, Simon Heß-Wiesbaden, Weber-Mar-
bura Maier-Nüdesheim und Löschner-Eltville. In dcffelben
Anaeleaenhcit wurden die folgenden weiteren Vorschläge
der Rechnungsprüfungskommission zum Beschluß erhoben:
Die Kommission erklärt sich in Permanenz und beauftragt
die die Geschäfte der Vereinigung leitende Wiesbadener
Kaffe, an alle Kassen des Bezirks ein Rundschreiben zu rich¬
ten/ worin sie ausqesordert werden, zu der Frage der An¬
stellung eines RevtsionsbeamtenStellung zu nehmen. Einer
späteren Beratung bleibt die Beschlußfassung darüber, ob
weitere Schritte in der Sache unternommen werden sollen.

vorbeyalten. Im weiteren berichtete Gräs-Franlsurt über
dre Belasürng der Ortskrankenkaffen durch Betriebsunfälle.
An den bisherigen unerträglichen Zuständen wird nach ihm
durch die geplante neue Reichsversicherungsordnung nichts
geändert.^ Die Kaffen sollten nach wie vor für die Beruss-
genossenschaften einen Teil ihrer Lasten übernehmen, obwohl
jene insofern außerordentlichviel schlechter als diese gestellt
seien, als sie keinerlei Sicherheit gegen das Abspringen ge¬
rade der zahlträftigen und keine gegen die Aushalsung unier-
stützungsbedürftigerGlieder der Betriebskaffenhätten. Es
müsse dringend gefordert werden, daß den Krankenkassenalle
Auslagen für die Berussgenossenschasten zurückerstattet mrd
daß den Kassen größere Rechte den Ärzten gegenüber ein¬
geräumt würden. — Ein weiteres Referat von Gräf betrifft
die Reichsversicherungsordnung.  Der Referent,
findet wenig Gutes an dem Entwurf, dessen Hauptmängel
nach ihm die sind, daß er der Zersplitterung des Kranken-
kassenwescns keinen Einhalt tut ; daß die Zahl der Ver-
sicherungsämterund daher die durch die Einrichtung ent¬
stehenden Kosten zu große seien; daß gegen die Urteile des
Rcichsversicherungsamtes kein Rekurs zulässig ist; daß der
Entwurf die Möglichkeit bietet, neue Landkrankenkassen so¬
gar in den Städten zu bilden; daß die unständigen Arbeiter
nicht ebenfalls von dem Arbeitgeber anzumelden sind; daß
die Zuschußkassen auf den Aussterbeetat gesetzt werden sollen;
daß die Rechte der Unternehmer mit denen der Hauptintcr-
effentcn gleichgestellt werden sollen usw. Einverstanden ist
der Referent lediglich mit der Ausdehnung der Versiche¬
rungspflicht, mit der Herabsetzung des Reservefonds, mit
der Einführung des Proporzes, mit der Vereinfachung des
Prozeßweges und mit der Nichtfestlegung der freien Ärzte¬
wahl. — Es folgt ein Referat des Vorstandsmitgliedes der
Franffurter Kasse Leisler darüber, ob und welche Maß¬
nahmen die Ortskrankenkasscn bei einem drohenden Ärzte-
streik  zu ergreifen gedenken und welche Unterstützung in
solchen Fällen von seiten der zuständigen staatlichen Be¬
hörden erwartet werden könne. Der Referent wies zunächst
auf den festen Willen hin, die Arzte anständig zu honorieren
und rhre Stellung in den Kassen nicht zu einer untergeord¬
neten zu machen, dann verliest er die Beschlüsse, welche von
s^ ' bn des Arztetages in Lübeck gefaßt worden seien, Be¬
schlüsse, weiche aus nichts Geringeres hinausliefcn als dar-

bre Krankenkassen sich vollständig selbst zu überlassen,
dre Vertrage abzubrechen, die Kaffenmitglieder lediglich wie

Privatperson zu behandeln, keine Zeugnisse und
Atteste mehr auszustellen, sich bei den Rezepten der Kaffen-
s?rumlare mcht mehr zu bedienen usw. Damit seien die
Kramenkasten vollständig außer Tätigkeit gesetzt. Die Ärzte
wurden nur noch nach ihren Minimalsätzendie Konsultatio¬
nen berechnen, sofern nicht im voraus bezahlt werde und
kerne Srcherhert für die Begleichung ihrer Honorarforderung

dre Behandlung ablehnen, die Verträge mit den
Apothekern hrnfallrg machen, die Möglichkeit der Erstattung

^ ?sE "Eorrskosten an die Mitglieder nehmen, ebenso
die Acoglichkert der Auszahlung des Krankengeldes über¬
haupt. Der Streik solle erntreten, sofern die Reichsversiche¬
rungsordnung in der ihnen nicht genehmen Weise in Kraft

! trete, deshalb machten sie schon jetzt den Versuch, in die Ver¬
träge mit den Krankenkassen die Klausel zu bringen, daß
diese Verträge null und nichtig sind im Falle des Inkraft¬
tretens der Rerchsverstcherungsordnung. In Wiesbaden
E «e!-!!^ ? "Egedrungcn den Passus ausnehmen müssen, in

e§  Ölungen , die Ärzte zur Annahme
™8e8 -r*U veranlassen, der die Bestimmung nicht

enthalte Im ubrrgen scherne der Beschluß der Ärzte in
erner Art Hurrastkmmung gefaßt und er sei der Meinung
daß bei ruhiger Überlegung nicht die Hälfte der Ärzte ihm
zustunmen weroe. Der Krankenkassenkongreß in Berlin
korL ?? ^ b^chEngsordnung zur StEmgnLe
Vorgelegen' habe demgegenüber den Standpunkt eingenorn-
men, daß alle prägen wirtschaftlicher Natur dem ärztlichen
Ehrengericht zu entziehen seien. Die Herren Arzte ver-
gaßcn, daß ü:e Allgemeinheit große Opfer bringe, um ihnen

Qualifikation zur Ausübung ihres Berufes zu geben
und daß daraus immerhin gewisse ihrerseitige Verpflich-
Lungen gegenüber dieser Allgemeinheit entständen. Den Be-
Horden liege eventuell die Pflicht ob, die Kassen zu schützen.
Er, der Referent, könne rmr raten, in den Verträgen mit den
Ärzten diese zur jedenfallsigen Aushaltung der Verträge,
sei es einzeln oder kollektiv, zu verpflichten. — Das Vor¬
standsmitglied der Wiesbadener Kaffe Wittmamr sprach
im weiteren über die Wahlen zu den Organen der Inva¬
lidenversicherung, indem er auf die Bedeutung dieser Wahlen
des eingehenden hinwies und zur angemessenen Vorberei¬
tung derselben ermahnte. — Zum nächstjährigen Versamm¬
lungsort wurde gegen die Konkurrenz von Marburg, Her¬
born und Schierstein H a i g c r gewählt. Endlich wurde
noch beschlossen, versuchsweise die Kosten der Vereinigung
durch die Erhebung eines Beitrages von 1 Pf. für das Mit¬
glied der einzelnen Vereine aufzubringen, dagegen die Er¬
hebung einer Gebühr für die Slusfertigung des Verhand-
lungsprotokolls in Wegfall kommen zu lassen, den Zahl¬
termin auf spätestens 15. Dezember sestzusetzen und im nächst¬
jährigen Geschäftsberichtdiejenigen Vereine namhaft zu
machen, ivelche mit ihren Beiträgen im Rückstand sind

Die Dahlicn-Ausstcttung.
In der Gartenbauhalle der Wiesbadener AuLit-m.^

hat diesmal FrauEdel - Dahlie  a e b Ausstellung
ihre Visitenkarte abgegeben. Wenn ein
Zeit der seligen Georgine jetzt zu neu -m ,“rtnet  aus bet
würde seine modernen Kollegen «t e ' ™ erwachte, er
Eine solche Fülle maleriieb > lui  Hexenmeister halten,
heften aus den Monolmen ^ ' der Formen-Verschicdcn-
Blumcnblättern zu züchten̂ “JJwtfotmiaot Georginen-erklären. das wurde er sur Zauberkunst

Art produzieren ' Verwandlungskünstler  gedachterZerren w « »? |tcf> ™ unserer Sonderausstellung die
dieielüp« « - E U- Koenemann - Niederwalluf . Was
©riWH? uuf dem ganzen Mittelfeld und an der westlichen

^! °rQnb. beä  Enken Hallenflügels in einem Arrangement
w . großartigem Schmiß und überwältigender Wirkung dar-
vreren, zeigt eine Höhe der Kultur und eine Reichhaltigkeit,
ore von keiner SLaudengärtnerei des Korftinents übertroffen
werden kann. Die wunderbarstm Variationen und Fär¬
bungen bieten sich dem entzückten Auge dar. Neuheiten wie
„Rresen-Edelweiß", „Perle de Lyon", „Philadelphia" u. v. a.
heben sich aus dem großartigen Sortiment besonders her-
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vor . Ein Rahmen von Gladiolen , Astern, Lupinen,
Eryngium , Scabiosa , Solidago und aparten Bandgras-
Varietäten gibt dem ganzen Arrangement einen künstlerischen
Charakter.

Ernst Wahl  hat sich wieder selbst übcrtrosscn . Sein
Jagdzimmcr ist von großartiger Wirkung . Welche Essckte
dieser mit auserlesenem Formen - und Farben -Sinn be¬
gnadete Künstler aus dem einfachen Material von herbst¬
lich gefärbten Blättern , Beeren , Ranken und Zwergen
herausgcholt hat , grenzt ans Wunderbare . Wie werken in
dieser Dekoration die Bilder des Adlerjägers Dorn -Hrnde-
lang und des idealen Vorstehhundes , das Waffenstrllebcn
und der Wand -Fries auf Birkenrinde ? Welchem Weid¬
mann wird angesichts eines solchen gediegenen Festraumes
nicht das Herz ausgehend . m .

Neben dem Wahlschen Pavillon blctei Herr Beige-
ordnetcr Körner  wieder ein hochinteressantes Sortiment
Schnittblumen aus seinem Privatgarten und Herr Thomas
Holzschuh - Hanau eine Kollektion Dahlren -Samlmge
außer Konkurrenz. t c „ , , - „

Die ganze westliche Seitenwand des rechten Hallen¬
flügels nimmt Wilh . Alms  in Frankfurt -Oberrad mit
einem prächtigen Sortiment Astern und Gladiolen em.
40 Quadratmeter Raum bedeckt diese Spezialausstellung.
Alles ist in eigener Zucht aus von der Firma selbst m oen
Handel gebrachten Samen und Zwiebeln hervorgegangcn.
Die Gladiolen brillieren in wundervollen Farbennuancen.
Unter den Astern zeichnen sich das reinwciße „Unicum ",
Strahlenastern , Hohenzollern -Astern, die amerikanische Busch¬
aster die Sonnenlicht -Astern, letztere als einzige existierende
reingclbe Aster, der Ricsen-Komct, die Riesen-Viktoria,
Straußenfeder -, Zwerg -Chrysanthemen -, Ball -, Kokarden-,
Gras Waldersee-Astern aus.

Eine anziehende Tafeldekoration lieferte W. Wolf-
Wiesbaden . Aus 28 000 Veilchen, darunter Viola cornuta,
stellte er einen Tafelschmuck in Biedermeier -Stil her.
Würde mehr duftiges Grün zur Verwendung gekommen se-n,
so wäre der Eindruck des Kompakten, Schweren , der jetzt
vorhanden ist, gemildert.

Die Stirnwand und die anstoßenden Ecken hat Hof¬
lieferant Emil Becker-  Wiesbaden in außerordentlich an¬
ziehender Weise mit einem Sortiment Rephrolepis -Arten
eigener Kultur dekoriert. Dieser vor 8 Jahren von Amerika
aus in den Handel gekommene Farn zeigt in den zwei¬
jährigen Pflanzen Beckers eine Üppigkeit und Form¬
vollendung , die unübertrefflich ist. D' e rechte Hallenecke
schmückt ein bereits einmal an gleicher Stelle vorgcführtcr,
mit Fuchsien bepflanzter Blumenständer in neuem, feinen
Arrangement . Die Gartenlaube im linken Winkel enthält
aparte Bindereien , die sich von ihrem schönen Hintergrund
wunderbar wirkungsvoll abheben.

Links davon hat Emil Becker ferner eine schöne Rephro-
lepis -GrupPe angelegt.

Moritz König - Wiesbaden führt Begomen rnter-
effantcr eigener Züchtung vor . Er legt Wert aus gutes Blatt
und ante Kultur , betreibt Sammelkreuzungen und erzreit
sehr schöne Resultate . Besonders treten dieselben bei den
traubenblütigen Arten hervor.

Joseph Engelmann - Wiesbaden  stellt —
immer außer Wettbewerb — Dahlien eigener Züchtung
aus Er bringt lauter neue Sorten in mindestens 150
Varietäten von wundervoller Farbenpracht . Die Kultur
derselben ist tadellos . .

Auch Wilhelm Bonn - Wiesbaden stellt ein jchones
Dahlien -Sortiment , darunter Riesenblüten von einer vollen
Spanne Durchmesser, außer Wettbewerb aus.

W. Geis - Wiesbaden hat ein Beet mit Asparagus
angelegt , welcher sich ebensogut zu Schnittgrün wie alv

Zierpflanze ^ lgnct .̂ ^ ^ Wiesbaden beschließt die Aus¬
stellung im südlichen Flügel der Halle mit einem Teppich-
beet Begonien , dessen Arrangement ebenso gefällig, ivre die
Kultur der Pflanze gut ist. . . . _ .

Die Preisrichter waren auch bezüglich dieser Sonder-
Ausltelluna des Lobes voll . An die Preisverteilung schlossen
sie den interessanten Akt einer „Taufe" an. Unter den
Dahlien- Neu Züchtungen  von Thomas Holzschuh-
Hanau ragte besonders eine durch ihre Schönheit hervor.
Leuchtendes Dunkelrosa und edle Form lassen sie als Perle
unter ihresgleichen erscheinen. D"s Preisrichter-Kollegium
b^ ckstoß, dieser neuen Sorte den Namen der Taunus -Perle

W i e s b a d e n" zu geben. Dem Tauslrng wie der namen¬
gebenden Weltstadt kann man gegenseitig bestens gratulieren.
Die Neuheit „Wiesbaden " ist in dem Sortiment des Herrn
Holzschuh neben dem Wahlschen Pavillon durch ein größeres
Schild kenntlich gemacht.

' - Kurgäste. CS sind hier eingetroffen : Kms^ icher

Kotz ebne  aus Petersburg im „Hotel Nassau und Hotel
Cecilie

- Personal-Nachrichten. In die Liste der Rechtsanwälte
kst eingetragen Rechtsanwalt Born  aus Langen, chwalbach
bei dom Landgericht in Coln. . . „ unseres

— Prinzessin Viktoria Luche, die einzige Tochter unjeres
Kaiserpaarcs , vollendet heute ihr 17. Lebensjahn 6
Wochen später , am Montag , den 18. Oktober dem GebuAs-
tage des verstorbenen Kaisers Friedrich , wrrd die Konffr-
mation der Prinzessin in der Fnedcnskirche zu Potsdam
erfolgen. . w

— Gartenfest im Kurhaus . Die Kurverwaltung «ar
in diesem Jahre mit ihren Veranstaltungen im Freien gan,
entschieden Glück gehabt . Kaum zwei Sommerseste dürsten
ihr in der sich mit diesem Monat ihrem Ende nahenden
Saison zu Wasser geworden sein. Auch das Gartenfest a>n
Samstag fand wieder bei verhältnismäßig gutem Wetter
statt Die Illumination bot mit ihren geschmackvoll arran¬
gierten Tausenden von bunten Lämpchen ein farbenpräch¬
tiges und dabei doch dezentes Bild . Leider scheint das
Publikum einer Illumination des Gartens nicht so viel Ge¬
schmack äbzugewinnen wie einem geräuschvollen Feuer¬
werk das durch die Rauchentwicklung bei ungünstigem
Winde immer einen schlechten Nachgeschmack hirrterläßt.
Man bemerkt in den Gängen der Anlagen um den Weiher
nur wenige , die sich die einzelnen Details der Illumination
betrachten Destomehr Beachtung findet stets der dem Kon¬
zerte folgende Ball , der auch am Samstaa die Teilnehmer

hieran , die aktiven sowohl als auch die passiven, noch ge¬
raume Zeit bei den Tanzweisen einer recht fleißig spielen¬
den Kapelle beisammenhielt . Daß der musikalischeTeil des
Tages von der Kurhauskapelle unter Leitung des Kapell¬
meisters Ugo Asfernt und von der Kapelle des hiepgcn
Artillerie -Regiments in bester Weise erledigt wurde,
brauchen wir wohl kaum zu erwähnen.

— Parseval in Mainz . Gestern nachmittag kam das
Parsevallcnkschiff wieder in stolzer Fahrt nach Mainz und
landete dort auf dem kleinen Sande , womit es die von der
Stadt und einer privaten Seite ausgesetzten Preise end-
gültig errnnaen hat . Es waren wohl wieder 50 000 Men¬
schen' auf den Beinen , denen die Absperrung sich auch nicht
gewachsen zeigte. Sie wurde durchbrochen und die be¬
geisterte Menschenmenge flutete an das Luftschiff heran,
dessen Führer unausgesetzt brausende Ovationen dar¬
bringend . Es waren unvergeßliche Minuten , die man durch¬
lebte Zum Glück zeigte sich das Publikum aber besonnener
als das Wiesbadener seinerzeit und wich auf Ersuchen
Stellings zurück, so daß das Luftschiff später ungefährdet
abfahren konnte. Aus der Rückreise nahm es seinen Weg
über Wiesbaden , wo es verschiedene Manöver aussührte
und jubelnd begrüßt wurde , Kurz vor 7 Uhr landete
Parscval wieder in Frankfurt , wo ihn wiederum Tausende
begrüßten.

— „Z. 3" wurde heute vormittag hier erwartet . Laut
Mitteilung der „Jla " wollte das Luftschiff zwei Fahrten
unternehmen , eine vormittags 10 Uhr , dre andere nach¬
mittags 3 Uhr. Jede Fahrt sollte 2 bis 3 Stunden dauern.
Mitfahren werden der Großherzog von Mecklenburg und
einige Frankfurter Herren , insgesamt bei beiden Aufstiegen
10 bis 15 Personen . Dabei sollte, wie weiter verlautete,
auch Wiesbaden berührt werden . Bis 12 Uhr mittags war
„Z . 3" hier nicht zu bemerken gewesen. Die Ungeduld des
Publikums machte sich wiederum recht bemerkbar. Unser
Fernsprecher konnte den ganzen Morgen nicht zur Ruhe
kommen, so zahlreich waren die Anfragen über die Fahrt.
Leider konnte eine authentische Auskunft nicht gegeben
werden , da die Zeppelin -Gesellschaft Drahtberichte nicht
ausgab . Um % nach 12 Uhr war das Lustschiff flugbereit.

— Ausflug der Gewerbeschule. Am gestrigen Tage
unternahmen unter Führung ihrer Lehrer und von Vor¬
standsmitgliedern des Gewerbevereins die Schüler der
Sonntagszeichenschule und gewerblichen Fortbildungsschule
einen Tagesausflug . Der Abmarsch erfolgte von 7 Uhr
von der Gewerbeschule, voran ein stattliches Trommler - und
Pseifcrkorps (Mitglieder des Mrlitärveretns ), und mit
fliegenden Fahnen gings hinaus in den herrlichen Spät-
sommermorgeN, Über Chausseehaus , Georgenborn,
Schlangenbad , Hausen nach der Hallgarter Zange . Dort
war für die fast 400 Teilnehmer zählende Wanderschar in
geeigneter Weise für Speise und Trank vorgesorgt . Dann
wurde der neue, prächtige Aussichtsturm besucht und man
begeisterte sich an dem wunderbaren Fernblick. Einer der
Schüler machte pbotographische Ausnahmen der frohen Ge¬
sellschaft Gebührend wurde in dem neuen Turm die wohl-
gelungene Schöpfung des Fachlehrers an der Gewerbeschule,
Architekt Schiemann,  bewundert . Frohe Spiele ver¬
kürzten auf dem Rückmärsche die Zeit , den Siegern winkten
als Preise eine größere Anzahl vom Gewcrbeverein ge¬
stifteter Wanderbücher . Als auf der Höhe vor Kloster Eber¬
bach nun gar der „Parseval " über dem großen Sande in
Mainz gesichtet wurde , kannte der Jubel keine Grenze. Kein
Mißton störte die wohlgelungene Veranstaltung , die in
allen Teilnehmern den Wunsch nach Wiederholung im
nächsten Jahre weckte.

— Der Sonntagsverkehr . Der gestrige Sonntag brachte
der Eisenbahn eine Verkehrshochflut , wie sie nach der über¬
einstimmenden Ansicht der Stationsbcamten in diesem Jahre
noch nicht beobachtet worden ist. Schon am vorhergehenden
Samstag entwickelte sich nach Frankfurt ein Riesenverkehr,
dem das rollende Wagenmaterial laum gewachsen war , aber
am gestrigen Sonntag steigerte sich sowohl nach der Main¬
metropole als nach dem Rheingau der Verkehr in einem
Maße , wie die erfahrensten Beamten es für unmöglich ge¬
halten hätten . Nach Zehntausenden zählten die Massen,
die nach Frankfurt strömten, um dort das Zeppelinluftschijs
auf der „Jla " zu besuchen, das aber den ganzen Sonntag
über in seiner Halle lag und sich nicht vom Fleck bewegte,
geschweige denn einen Ausstieg unternahm . Ebenso stark
waren die Scharen , die den herrlichen Herbstsonniag zu Aus-
flüacn nach dem Rheingau benutzten. Die Stationen und
Eisenbahndirektionen befanden sich um die Mittagszeit schon
in Verlegenheit , woher sie die Wagen zur Beförderung
der Reiselustigen schaffen sollten und nach Wiesbaden und
Mainz , nach Frankfurt und den anderen Sammelstellen des
Wagenparks floaen die Diensstelegramme und wurden fort¬
gesetzt dienstliche Gespräche geführt m denen um Rück¬
sendung der Wagen gebeten wurde . Aber derartige Ersuchen
waren meist vcroeblich, denn die einzelnen Stationen konnten
selber kaum ausreichend Beförderungsgelegenheiten schassen
und hielten fest, was sie an rollendem Material bekommen
konnten " Es wurden alle Manövertransportwagen bis weit
aus Mitteldeutschland herangezogen , ohne daß dem Ansturm
aenüqt werden konnte. Wie stark der Rhemgauverkehr war,
läßt sich daraus am besten ermessen, daß gegen Abend von
der Station Wiesbaden zwei Leerzüge den Rhein hinunter
ainaen die aber nur einen Bruchteil der Ruckreiscnden be¬
wältigen konnten. Die kleine Station Hattenheim meldete
allein bei Einbruch der Nacht 600 Passagiere nach Wies¬
baden an. Ähnliche Meldungen kamen Von Rüdesheim
und anderen Orten , sogar von Niederlahnstein herauf.
Natürlich hatten alle Züge erheoftche Verspätungen , aber
diese erstreckten sich nicht allein auf den loralen sondern auch
auf den Fernverkehr . Nach Ansicht der Fahrbeamten hatte
die Eisenbahn schon lange nickst mehr einen solchen Riesen-
verkehr z». bewältigen wie gestern.

— Vom Manöver des 18. Korps wird uns berichtet:
Das G ef e cht d e r 4 1. B r i g a d e nach dem Ruhetag am
Donnerstag begann Freitag und dauerte bis Samstag-
Ni' ttaa Der Fübrer des blauen Korps , Oberstleutnant von
Rauchhaupt , sammelte gegen 7 Uhr seine Truppen bei
Ebersgöns Sie bestanden aus dem Regiment 166, dem
1 und 2 Bataillon 81er, einer Abteilung 27er Artillerie
und 6er Ulanen . Die rote Partei hatte sich auf den Höhen
um Fcuerbach , Münster und Bodenrod festgesetzt, ihre

i Artillerie stand bei Langenhain . Südlich am Sausberg

fuhr die blaue Artillerie auf und eröffnete ein heftiges Ge-
schützfeucr auf die feindliche Stellung . Die Gefechtslinie zog
sich über die Maibacher Straße nach dem Feuerbacher Wald.
Einen forschen Sturmangriff führte Blau aus , aber die stark
verschanzten Roten wichen nicht und nötigten schließlich den
Feind zum Rückzug gegen Esper und Weiperfelden , Boden¬
rod und Brandoberndorf . An der Übung hatte auch der
kommandierende General b. Eichborn teilgenommen . Die
rote Armee bezog nun dicht bei Münster (Butzbach) Biwak,
es waren dies die 80er und .81er. In Münster herrschte ein
kriegerisches Leben. In der Nacht zum Samstag wurde
das Kriegslager schon um y2l Uhr alarmiert . Die Roten
hatten Verstärkungen erhalten und marschierten unter dem
Befehl des Obersten v. Conta gegen die Blauen unter Füh¬
rung des Prinzen Friedrich Karl von Hessen. Bei Griedel¬
bach, Brandoberndorf , begann der Kampf, der sich dann über
die Höhen des nördlichen Taunus zwischen Solmsbach - und
Wetztal hinzog . Bei Quembach und Oberwctz kam das Ge¬
fecht zum Abschluß. Die Truppen rückten in ihre Quartiere:
die 80er nach Quembach , Wetz, Neukirchen, die 27er Artillerie
nach Kröffelbach, Brandoberndorf . Die Stäbe der 2l . Divi - :
sion und 42. Brigade haben in Braunfels Quartier bezogen.
Montag und Dienstag wird zwischen Wetzlar und Braun-
fcls gekämpft, an beiden Tagen wird Biwak bezogen. — Die
2 5. D i v i s i o n hat in diesen Tagen in der Gegend
Montabaur -Meudt wacker weitergekämpft . Das eigentliche
Manöver begann am Samstag , nachdem am Freitag die
Reservisten zur Verstärkung cingetroffen waren . Der kom¬
mandierende General v. Eichhorn weilte Samstag im
Westerwald , um den Übungen der 117er und 118er beizu¬
wohnen , die jetzt mit der Untcrostizierschule Biebrich bei
Westerburg eingetroffen sind. Der Korpskommandeur ist in
Braunfels abgesticgen. ' Große Manöver -Proviantämter
sind bei Rennerod , Selters und Willmerod errichtet.

— „Wer rastet, rostet". So lautet der Sinnspruch am
Giebel des Geschäftshauses der F i r m a I . Hertz , Damen-
Moden , Langgasse 20, und wohl darf man von ihr sagen,
seit 77 Jahren — das Geschäft wurde 1832 gegründet —
hat sich dieses Motto glänzend bewährt . Denn nicht etwa
auf ihr ehrwürdiges Alter zu pochen, sondern im Strom
der Zeit zu schwimmen und den Bedürfnissen derselben sich
mit praktischem Blick anzupassen, war stets das Bestreben
der Firma . Obwohl die prächtigen , von allen Seiten hellen
Verkaufsräume schon immer als ein Vorbild gerühmt wur¬
den, rastete die Firma doch nicht, denn sie hat jetzt durch
einen von Hern Architekten Fritz Hildner ausgcführten Um¬
bau der Hausfassade und der Schaufenster dem modernen
Geschmack Rechnung getragen . Den gediegenen Grund¬
sätzen der Firma entspricht die wahrhaft vornehme Ge¬
staltung des jetzt auch in seinem Äußern vorbildlichen Ge¬
schäftshauses . Mit dem heutigen Tage sind auch die schon
in ihrer Anlage sehenswerten Schaufenster ihrer Bestimmung
übergeben worden und zumal am Abend , bei strahlender
Beleuchtung , schwelgt das Auge im Anblick der erlesenen
Modeschöpsungen, die unseren Damen dort in künstlerischer
Weise vorgesührt werden . Für um'cre junge Großstadt iß
das Geschäftshaus jetzt eine Sehenswürdigkeit geworden,
die der Langgasse,  unserer Hauptverkehrsader , zur
ganz besonderen Zierde gereicht. Wir wünschen der Firma
I . Hertz, diesem echten Wiesbadener Kind, aufrichtig ein
weiteres , kräftiges Gedeihen.

— Impftermin ist morgen für die 1908 in der zweiten
Hälfte des Monats Oktober Geborenen . Lokal: Gebäude
der ehemaligen Hessischen Ludwigs -Eisenbahn , Ecke Rhein-
und Karserstraße.

— Bon einer Automobildroschke überfahren und schwer
verletzt wurde Samstagmittag gegen 11 Uhr am Krieger¬
denkmal im Nerotal die 49 Jabre alte Köchin Therese
Seubert.  Der Führer der Autodroschke, der gleichzeitig
auch der Besitzer des Wagens ist, kam von der Griechischen
Kapelle und fuhr an einer sich gerade von der Haltestelle
am Kriegerdenkmal in Bewegung setzenden Eleftrischen an
der rechten Seite vorbei , um nach der Elisabethenstraßc zu
gelangen Hierbei überftihr er die den Straßendamm
passierende Seubert mit dem vorderen Wagen . Der Führer
der Autodroschke hielt sofort und brachte die Schwerverletzte
in seinem Wagen nach dem städtischen Krankenhause , wo sie.
Aufnahme fand . Außer verschiedenen Rippenbrüchen und
einem Bruch des linken Unterschenkels hat die überfahrene
auch noch verschiedene Verrenkungen und Verletzungen der
Wftchteile davongetragcn . Wen d' e Schuld an dem Unfall
trifft ’konnte bisher noch nicht festgestellt werden . Der Führer
der Droschke, der in ziemlich schnellem Tempo gefahren sein
soll, behauptet , Signale gegeben zu haben.

— Unfall . Gestern mittag gegen 2 Uhr stürzte das
dreijährige Kind des Kutschers H. in der oberen Platter-
Straße aus dem Fenster in den vor dem Hause befindlichen
Garten Es wurde nach dem städtischen Krankenhaus ge¬
tragen , doch hat es außer eingefallenen Zähnen und einer
leichten Verletzung am Halse keinen nennenswerten Schaden
davongetragen , denn es konnte wieder nach Hause gebracht
werden.

— Eine wüste Schlägerei entstand in vergangener Nacht
um V-12 Uhr auf dem Luisenplatz zwischen einer Rolle
junger Leute und einem Herrn , der angeblich einen der
Burschen anaerempelt haben sollte. Das gab dann den
Anlaß zu Schimpfereien , bis die Rotte schließlich über den
Herrn herfiel und ihn mit ihren Stöcken und sogar einem
Besen den die Rowdies irgendwo mitgeschleppt, ver¬
prügelten Mit Verlust seines Schirmes und Zwickers mußte
der Mißhandelte den Kampfplatz räumen und gab spater
einem Schutzmann nähere Angaben über den Vorfall . Trotz
der späten Stunde hatte sich eine größere Menschenmenge
anaesammelt

' — Jmmobilicnversteigcrung . Bei der heutigen Zwangs
verlteiaeruna des dem Prediger Karl Karbinsky  bisher
aebörenden Hauses Adlerstraße 12 blieb die B a ptist en¬
gem ei nde zu Frankfurt a. M. mit 66 000 M . Höchst¬
bietende.

— Die Fahl der Ausstellungsbcsuchcr betrug am Sams¬
tag 5135 und am gestrigen Sonmag 14702.

«■nrhima Das große Kinderfest mit Blumen'
«. rf „ übermorgen Mittwoch im Abonnement im Kur¬
orten 'beiunaünstiaer Witterung in der Wandelhalle stat
ftnde dürfte vorLichtlich sehr besucht werden und mel
Freude machen. Die Leitung lieg: in den Landen des Herr'
Äitz Seidecker. der es in dem ron ibm ausgestellten
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gvcmim an anregenden Veranstaltungen nicht fehlen lassen
wind. Musik voran , wird ein großer Korio aller Kinder um
den KusthauSweiher und über den Konzertplatz das Pro¬
gramm eröffnen, -das aus 14 Nummern ^ besteht, darunter
-L-Piele für größere und kleinere Mädchen, « Piele für größere
uüd kleinere Knaben, Tänze , Preiswettlaufen utw . Ein
großer Felstzug mit Dekoration ist als 1^- Nummer des Pro¬
gramms vorgesehen. Hierzu wenden die Fähnchen gratis von
der Kurdevwaltunig verabfolgt, wie auch ^ Mrrpen und
Mützen; geschmückte Kind erwäg elchen, auch mit kleinen , Ge¬
spannen, sind sbhr willkommen. Die Kinder nehmen in einem
abgegrenzten Raume , nach der Große aeoüdnet, auf Banken
und Stühlen Platz, die .Mädchen rechts (am der Weiherseite ) ,
die Knäben links. In di°,em mr die Kinder reiervierten
Raume ist Erwachsenen das Verweilen nicht gestattet. Wah¬
rend des Festes wevden zwei Kapellen tonzertreren . — Die
Kurverwaltung veranstaltet am Samstag dieser Woche ein
großes Sai i o nsest als letzte dieser Veranstaltungen
größeren Styls in der zur Neige gehenden Sommersaison.
Neben Konzerten mehrerer Kapellen, Fesselballon-Au-ffahrten,
großer Illumination , sind ein Blumenfest  und ein Ball
ohne Frackzwang vorgesehen. — Der bekannte Zauberkünstler
Albert v. Kendler  ist von der Kurverwaltung für eine
Zauberfoiree  engagiert , welche heute Dienstag im
kleinen Konzertsaale des Kurhauses stattsiüden wird . Wie
wir von seinen früheren Vorstellungen her wissen, hält bei
ihm die Eleganz , mit welcher er seine Kunststücke vorführt,
mit der guten Form des Umgangs gleichen Schritt . Seine
Zauberei ist wirklich Fertigkeit , die er,inmitten der Gäste
seiner Soireen ohne alle Apparate aussührt . Ein Künstler
wie er, an dessen Darbietungen sich Kaiser , . Könige uüd
Fürsten wiederholt ergötzten, muß wohl etwas Außergewöhn¬
liches leisten.

— Konkursverfahren . Über das Vermögen des Wein-
Händlers Hubert Li II , Inhabers der Firma Christian
Limbarth,  Weinhandlung zu Wiesbaden , ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Justizrat Hchner wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderungen und bis zum
IS. Oktober 1909 bei dem Gerichte anzumelden.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In der am Mittwoch, den

15. d. M-, stattsindenden Aufführung von Richard Wagners
„Tannhäuser"  singt Frau Brovmann die „Elisabeth ",
während in der Titelrolle Herr Kammersänger .statisch zum
erstenmal nach feinem Urlaub wieder anstritt . In den
weitern Hauptrollen wirken die Damen Frl . Heßlöhl (Venus)
und Frl . Krämer , sowie die Herren Braun , Frederich und
Geisse-W ‘ ' "
Herrn
fachen Wünsche.. . ... .. — - . .. . . . . . — _
Musikdrama „T iefland  sestgeietzt worden . — Der starke
Erfolg , den die Neueinstudierung der „Quitzows" erzielte,
gibt den Anlaß , Ernst u. Wildenbruch öfter im Repertoire
der Hofbühne erscheinen zu lasten. Der Dichter kommt zu¬
nächst wieder am Freitag , den 17. September , zu Worte , und
zwar mit seinem Schauspiel „D i c Raben st eineri  n ".

* Residenz-Theater . Der mit großem Beifall aufgc-
nommene neue Schwank „Rechts herum !" gelangt in dieser
Woche morgen Dienstag und am Freitag zur Aufführung.
In der am Mittwoch stattfindenden Aufführung des beliebten
Lustspiels „Der Veilchenfresser" spielt Frl . Elaire di Ranucci
die Rolle der Frau v. Wilüercheim und Frl . Klara Krause
die Frau v. Berndt.

* Frau Iduna Waltcr -Choinanus , die gefeierte Berliner
Kanzertsänzerin , ist von der Kurveowaltung zu einem
Liederabende  gewonnen worden, der am Freitagabend
dieser, Woche im Leinen Saale des Kurhauses bei mäßigem
Eintrittspreise stattsinden wird.

* Walhalla -Theater . Nur noch 2 Tage Auftreten des
glänzenden erste Hälsic September -Programms . Es ver¬
säume niemand die glänzenden 8 Attraktionen , sowie „Eine
Haremsnacht " sich anzusehen. Ab Donnerstag , den 16. Sept .,
vollständig neues „Rekord"-Prcgramin . Die Direktion hat
alles aufgeboten , um ein wirtlich erstklassiges Weltstadt-
Programm zu bringen . Eintrittskarten zur Premiere sind
schon jetzt an der Theaterkasse zu Haben.

* Enrico Caruso wird im Frankfurter Opernlhause am
Mittwoch, den 29. September , als Cavaradofst in „Tosca ",
am Freitag , den 1. Oktober, als Don Jose in „Carmen " uüd
am Montag , den 4. Oktober, als Canio in „Der Bajazzo"
gastieren Die Vorstellungen finden außer Abonnement und
der erhöhten Preisen statt . Anmeldungen nimmt die Opern-
hauskasse entgegen. _ _

Nassamsche Nachrichten.
Don einer Kirchenglocke schwer verletzt,

rn. Geisenheim, 11. September . ^ Der^,34jahrige ^ Land.
miri Philipp Heß war gestern mit,provisorischem Aufhänge

tzirck , englocke  beschäftigt . Die Glocke ri
aber ab und verletzte ihn sehr schwer. Der rechte Arm wurd
ihm im Elleübogen vollständig durchgei  ch lag en,  ebens
trat ewe Netzzerreißung im Lewe ern. Der schwer Verletzt
kam in das Hospital nach Brngen.

In die Schule geschossen.
— Niederlahnstcin , 11. September . Als vor einiger

Tagen der Unterricht in der kaufmännischen Fortbildungs.
schule, die für beide Lahnstein in Oberlahnstem seit vorigen
Jahre besteht, wieder beginnen sollte, wurde während de-
Unterrichts von außen mehrmals in das Schulloka
geschossen.  Die Kugeln gingen dem sehrep . einem Buch
Halter von hier , nahe am Kopse vorbei. Die Tater sind un
bekannt.

Schwere Explosion in einer Schmiede,
sin. Weilbura . 12. September . In der Schmiede de

ven Buderusschen Werken zu Wetzlar gehörigen Grub
„Mark"  bei Essershausen entstand eine Explosion
die das Gebäude demolierte und die dann beschäftigte-
beiden Arbeiter , den 26jährigen Schröder  aus Esser-
Hausen und den 64 Jahre alten Maschinenbauer Ka

Besonders bös
Hausen und den 64 Jahre - - • - . °»
Göhring  von hier schwer verletzte. Besonders bös
Göhring  von hier , schwer verletzte. Besonders bös^ » VrIng  von hier , schwer 1
fest zerrissen wurde . Man brachte den Verunglückten in d
Gießener Klinik, wo er operiert wurde , aber doch sein,
Verletzungen erlag.  Schröder hat eine Beinverletzn,
erlitten , die ihn längere Zeit arbeitsunfähig machen wir
Wodurch die Explosion entstand, ist nicht festgestellt.

.= Cronbcrg , 12. September . Der Kronprinz p
Griechenland  und sein Brüder , sch.rnz Andreas , si
heute vormittag hier eingetrofsen. Der »ironprinz wird ri
seiner Familie einen längeren Aufenthalt auf Schl
FriedrichsHof  nehmen . Sein Bruder Georg, der hei
früh hier eingetrofsen war , reist heute abend nach Kopc
Hagen weiter

Aus der Umgebung.
= Frankfurt a. M., 13. September . Heute morgen ki

nach 8 Uhr tötete  sich der in einem Hause der ' Büle
^aße wohnende 20jährige Schlosser Karl Faffenstein c
Mittelstadt (Odenwald ) durch einen Schuß in den MnDas Motiv zur Tat ist unbekannt.

Wiesbadener Tagblatt.
26. Jahresversammlung des Verbandes
Deutscher Gebirgs-"und Wandervereine.

wc.  Limburg , 11. September.
Unter der Leitung seines 1. Vorsitzenden, Baumeisters

Karl W e g e n e r, trat der Verband heute nachmittag
21/2 Uhr in der Aula des städtischen Gymnasiums zu seiner
26." Tagung zusammen. Der Verband zählt gegenwärtig
60 Vereine mit etwa 185000 Mitgliedern ; heute sind ver¬
treten 32 Vereine, anwesend sind etwa 120 Touristen aus
allen Gegenden des Deutschen Reiches. Als Vertreter der
Regierung war erschienen der Landrat des Kreises Limburg,
B ü cht i li g, für die Stadt Bürgermeister H a e r t e n, so¬
wie der Direktor des städtischen Gymnasiums . — Rach kur¬
zen Begrüßungsworten seitens des 1. Verbandsvorsitzendcn
heißt Landrat Büchting  in seiner Eigenschaft als Land¬
rat des Kreises Limburg , sowie als Vorsitzender des Wester¬
waldklubs die Erschienenen willkommen. In eindrucksvoller
Aussprache bezcichnete er es als eine Hauptaufgabe der
Touristenvereine , den Stadtbewohner in die Mitte der
Natur , auf das Land, zu holen, und so das gegenseitige Sich-
verstehen von Stadt und Land zu fördern . Auch in sozialer
Beziehung , durch die Einrichtung von Lehrlingswanderun-
gen und Lehrlingsherbergen , deren Besuch etwa als Prämie
fleißigen Fortbildungsschülern gestattet werden könne, habe
man verschiedentlich erfreuliche Anfänge gemacht. — Bür¬
germeister Harrten  feierte den Verband als die Verkör¬
perung einer der schönsten nationalen Eigenschaften des
Deutschen, der Freude an dem Wandertrieb , der Natur und
dem schönen deutschen Vaterland überhaupt . — Der Direk¬
tor des Gymnasiums hebt die Verdienste des Verbands in
bezug auf die Errichtung der Schülerherbergen hervor , die
außer der Förderung , die sie der Schuljugend angedcihcn
ließen , den Vorteil hätten , das Geld im Lande zu lassen,
und dadurch dessen Wohlstand zu heben. — Rach dem Jah¬
resbericht war die Fürsorge des Verbandes in bezug aus die
Pflege der Naturdenkmäler  eine sehr rege. — Der
Hauptausschuß hatte sich an den Reichskanzler mit der Bitte
gewandt , die Bestrebungen des Verbands durch eine finan¬
zielle Beihilfe von Reichs wegen zu unterstützen. Mit Rück¬
sicht aus die schwierige Reichsfinanzlage wurde ein ableh¬
nender Bescheid. Rach dem Bericht seines Vorsitzenden
Wilhelm S t u f f e r-Frankfurt a, M. sti die Tätigkeit des
Verkehrsausschusses  beständig im Wachsen be¬
griffen . Wegen des stark in Aufnahme gekommenen Winter¬
sports sind die Anträgen im Winter säst ebenso groß wie im
Sommer . Zum erstenmal wurde der Ausschuß in diesem
auch vom Ausland (England ) in Anspruch genom¬
men. — Die Bestimmung des Ortes der nächstjährigen
Tagung wird dem Vorstand überlassen. — Ein Antrag auf
Abschlicßung eines Vertrags , betr . Unfallversiche¬
rung  der Mitglieder , wird abgclehnt , dagegen soll event.
für später eine Hcftpflichtverstcherung in Aussicht genom¬
men werden . — Ein Antrag des Eiselverems , eine Samm¬
lung von Ansichten  bestehender Türme , Hütten usw.
mit Entwurssstücken und Kostenanschlägen zusammenstellen,
zu lassen, die geeignetenfalls als Vorlage zur Erbauung
neuer Türme usw. dienen könnten, wurde angenommen . —
Jnr Anschluß hieran machte Herr Stauffer -Franksurt den
Vorschlag, diese Pläne usw. in einer einem bestehenden
Museum anzu gliedernden  besonderen Abteilung
auszustellen . — Ein Antrag des Hauptausschusses auf An¬
stellung eines Verbandstekretärs  im Hauptamt,
wurde abgelchnt , dagegen soll ein solcher im Nebenamt an-
gestcllt werden . — Zum Verbandsverein , der vom 1. Januar
1911 ab die Geschäfte des Hauptausschusses führen soll,
wurde der Schwäbische Alpenverein vorgeschlagen. — Ein
Antrag des Hannoverschen Touristenvercins : „Erscheint es
zur Verhütung , bezw. Bekämpfung von Waldbränden
rätlich, dahin zu wirken, daß den Mitgliedern der Gebirgs-
nnd Wandervereine gewisse dahinzielcnde forstpolizeiliche
Befugnisse übertragen werden ?", wurde von der Tagesord¬
nung abgesetzt.

Im Anschluß an die Tagung fand abends in der „Alten
Post " ein von den Behörden und der Einwohnerschaft Lim¬
burgs , sowie zahlreichen Gästen stark besuchter Begrü-
ßungsabcnd  statt , welchen unter anderem die
„M arienbergerSpinnstub  c", eineDereinigung von
Burschen und Mädchen des Westerwaldortes ' gleichen
Namens durch Vorträge von Volksliedern , gesungen zur
schnurrenden Spindel , verschönerte. — Am Tage ' daraus
fand aus dem ebenso wie die meisten übrigen Teile der
Stadt mit Fahnen und Blumen reichgeschmückten Korn-
markt Promenadekonzert statt. Nachmittags gegen 6 Uhr be¬
wegte sich ein Festzug durch die Altstadt ; ein Westerwälder
Kinderrcigcn ans dem Kornmarkt konnte wegen des über¬
aus starken Gedränges leider nicht ganz durchgeführt werden.

Sport.
1 Internationales Fccht-Turnier Wiesbaden.

Der Svort macht Fortschritte in Wiesbaden . Glaubten
wir .^dies noch am Anfang des Jahres in Zweifel ziehen

müssen io können wir jetzt, nachdem wieder ein paar
Monate ins Land gegangen sind, zu unserer Freude das
Monate ticxctt  Das Wiesbadener Lawn -Tcnnis-
Gegenteil biefetn  Jahre besseren Sport als je, zum
Türmer ^ st wir  Olympische Spiele und jctzr zum
ersten Male M ^ ^ Wiesbadener Fechter¬
guten Schlui 1 , fijt Internationales Fccht-Turnier,
Verein iß  1» 0 „ £ sich den anderen Veranstaltungen
dessen sportliches^ ^ ^ cin  3 ^ durch diedessen
würdig zur ein j,c“ Korporationen , von denen
Wiesbadener Sportgem ^ ^ ^ ^ ^ em
man ^ " kckilaf erwacht, der Ausschwung dieses Jahres
D°rnr °schenscĥ ^ Zukunft erhoffen,
laßt das Durchführung ihres wohlgclungenen Turniers lieh

37 -«Mer -Vereinigung die Unterstützung der Wics-
Ausstellung. Sie gab den passenden Rahmen ab

cj| . bedeutungsvollen Kämpfe, die am Samstag und
II »waa ausgetragcn wurden , und ermöglichte auch erst

ihre finanzielle Beihilfe die Durchführung der Ver-
^llaltung , die bei dem leider immer noch sehr geringen
"nteresse des Wiesbadener Publikums für sportliche Dar¬
bietungen wenigstens im ersten Jahre ohne diese wo.bl ein
allzu kühnes Waanis aewcsen wäre . '

Montag , 13 . September 1909 . _ Seite 5.
Das Programm des Turniers beschränkte sich nur aus

leichte Waffen : Florett und leichter Säbel . Die Konkurrenz
war in jeder Beziehung erstklassig und auch die Jntcr-
nationalität ließ nichts zu wünschen übrig . Zu Schön und
Jack-Frankfurt , die zu unserer ersten deutschen Klasse ge¬
hören und Deutschland wiederholt bei olympischen Spielen
vertreten haben (Schön in Athen und London , Jack in Lon¬
don), gesellte sich der zurzeit wohl beste Österreicher Flcsch-
Wien, der erst kürzlich in Offenbach reiche Sicgeslorbeeren
geerntet, der kleine bewegliche Japaner Dr . Sasaki und der
ganz vorzügliche Florettfechter Hassanya, cin Ägypter , die
beide aus Berlin hierhergckommen waren . Daneben die
übrigen aus allen Teilen Deutschlands kommenden Fechter,
die als Schiedsrichter fungierenden Fechtmeister Tagliabo,
Gennari , Gazzera und über allen als ruhender Punkt die
imponierende Riesengestalt des Fechtmeisters Schiavoni.
Das Florettfechten nahm den ganzen Samstag in Anspruch.
Schön-Frankfurt bewies hier wieder seine Meisterschaft,
wenn ihm auch nur ein kleiner Vorsprung vor den nächsten
trennte.

Florettfechten Klasse A. 1.  Schön -Frankfurt,
2. Jack-Franksurt , 3. Schwarz -Mainz , 4. Stephan -Darmstadt,
5. Adam -Dresden , 6. Hassanya-Kairo , 7. Löffler-Darmstadt,
8. Zöger -Berlin , 9. Wetz - Fcchter-Vereinigung -Wiesbadcn,
10. Dr . Sasaki -Japan , 11. Wagner -Frankfurt , 12. Frohw
Weiler-Mainz.

Florettfechten Klasse B . 1. Reusrng-
Wiesbaden (Fechter-Vereinigung ), 2. Thomson -Offenbach,
3. Dr . Haesfner - Wiesbaden,  4 . Oppenheimer -Butzbach,
5. Boltenthal -Cöln , 6. B r u m h a r d t - Wiesbaden (Fechtcr-
Ver .), 7. Spier -Butzbach, 8. Dorn - Wiesbaden.

Das Säbelfechten wurde am Sonntagvormittag aus¬
getragen . Scharfe Kämpfe gab es auch hier . Einer der
interessantesten war der Gang zwischen dem österreichischen
Meister Flesch und dem Japaner Dr . Sasaki . Flesch ganz
kalt, ganz überlegene Ruhe , ihm gegenüber der Japaner,
katzenartig behend, jede Muskel gespannt , ungestüm an-
greifend und doch wieder vorsichtig parierend . Germane und
Mongole.

Leichter Säbel Klasse A.  1 . Flesch-Wien,
2. Schön-Frankfurt , 3. Jack-Frankfurt , 4. Stephan -Darmstadt,
5.  Adam -Dresden , 6. Schwarz -Mainz , 7. Dr . Sasaki -Japan,
8. Wetz - Wiesbaden.

Lpichier Säbel Klasse  B . 1. Zöger -Berlin,
2. Reusing-  Wiesbaden , 3. Laurenzi -Cöln , 4.  Frohwein-
Mainz , 5. Hagelau er-  Wiesbaden , 6. Dr . Hacffner-
Wiesbaden , 7. Ochs-Fechenheim, 8. Schneeberger -Franffurt.

Vor einem etwas zahlreicheren, wenn auch nicht sehr
zahlreichen Publikum fand ani Sonntagmittag dann noch
eine Fechtakadcmie statt, in der die besten Amateure noch
einmal ihre Leistungen zeigen konnten. Während in ihren
Kämpfen jeder sein Bestes hergab , zeigten die Meister offen¬
bar nur Kabinettstücke ihrer großen Kunst, die sie mit echi
italienischem Temperament vorsührten . Auch zwei Damen,
anscheinend ebensalls Italienerinnen , waren gekommen, um
zu zeigen, daß das Fechten auch ein sehr schöner Sport für
Frauen ist und daß auch sie es hierin zur Meisterschaft
bringen können. Im Anschluß an die Fechtakademie, der
auch Herr Landrat v. Heimburg und Herr Polizeipräsident
v. Schenck beiwohnten , fand die Preisverteilung statt , nach¬
dem Herr Hcy'l im Namen der Ausstellung Worte des
Dankes an alle, die sich um das Zustandekommen der Ver¬
anstaltung verdient machten, gerichtet hatte.

Die Wiesbadener Fechter-Vereinigung kann mit dem
Erfolg ihres ersten Turniers zufrieden sein. Es ist zu wün¬
schen, daß sie sich mit diesem einmaligen Erfolg nicht begnügt,
sondern ihr Turnier alljährlich als Glied in der Kette der
Wiesbadener sportlichen Wettkämpfe wiederholt . II.

* Radsport . Bei den gestrigen Rckdrennien in Maina
Halle der bekannte Straßenrenner I . Mehl  von hier auf
iösnem Viktoriarad wieder einen sehr schönen Erfolg , indem
er einen 2.  und einen 3. Preis gewann.

sr . Rennen zu Grunewald . Die neue Bahn im Grune-
wald erfreut sich einer ständig wachsenden Beliebtheit , der
Besuch war am Sonntag bei dem schönen Wetter ein ganz
hervorragender . Als Hauptkonkurrenz brachte der Tag den
Gladiatoren -Preis , ein Jagdrennen im Werte von 20 000
Mark, das mit dem leichten Sieg von Hildegard den er¬
warteten Ausgang nahm.

sr . Otto Meyer Sieger im Großen Preis von Berlin.
Im Sportpark Steglitz kamen am Sonntag wieder einmal
die Flieger in erster Linie zu Wort . Der Ludwigshasener
Otto Meyer zeigte sich dabei durch seinen Sieg über die
drei Ausländer , Poulain , van den Born und Dupre , in
glänzender Form , eine Leistung, die um so mehr anzuer-
kennen ist, als ihn van den Born und Poulain in allen drei
Endlaufen zu behindern suchten. Otto Meyer erntete dann
auch bei der vieltausendköpfigen Menge stürmische Ovatio¬
nen. Poulain gewann den ersten Lauf knapp vor Meyer,
Dupre und van den Vorn . Im zweiten Laus besetzte der
Deutsche wiederum den zweiten Platz dicht hinter van den
Born , aber eine halbe Länge vor Ponlain und Dupre . Im
dritten Laus endlich gelang es ihm , Poulain mit dreivier-
icl Längen zu schlagen. Dichtauf endete Dupre und van den
Born . Das Klassement ergab demnach den Sieg von Otto
Meyer niit vor Poulain mit 6, van den Born mit F und
dem neuen Wcltmeist mit 10 Punkten.

w. Paris , ju.  gicmver . Tic Teilnehmer an dem
Rudcrmatch  Paris -Frankfurt a. M . vereimaten lieft
heute abend zu einem Bankett , an dem auch Vertreter der
Marine - und des Arbeitsministeriums keilnahmm , '
eine Reihe von Mitgliedern der deutschen Kolonie

sowie

Aus Klein Scheidcgg wird
mce?" n»s { der Führer auf der Station Eis-

. Student Erich Herzmann und der Führer
' D7 abgestürzt , sondern erfroren . Die Beiden hätten

von einem gewaltigen Schneesturm über-
lagern müssen und seien vor Ermattung eingeschlasen.

Bei Abgang des letzten Zuges von der Station Eismeer
>ah Man die Bergungskolonne mit der Leiche eines Ver¬
unglückten in der Berglihütte ankommen. — Außer den
Leichen des Studenten Herzmann aus Marburg und seines
Führers Knecht ist jetzt auch noch die Leiche eines Dr.
Winkelmann aus Zürich geborgen worden , der mit dem



SKte « . Montag , 13 . September 190V. MrsshOderrsr TsgbiM» Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Nr . 436.

Züricher Guggenbühl zusammen zu gleicher Zeit wie die
Partie Herzmann und Knecht vom Wege abgekommen, und
ebenso wie diese ein Opfer der Kälte geworden ist. Die
von zwei Grindelwalter Führern für tot AufgefunLenen
wurden nach der Berglihütte verbracht und erholten stch dort
bald.

Die Kricgsgarnitur eines bayerischen Regiments ver¬
brannt . In Offenburg ist dem dort zu den Herbstmanövern
einquartiertcn 5. Infanterie -Regiment , das in Bamberg
garnisoniert , in der vergangenen Nacht die bessere Garnitur,
sogenannte Kriegsgarnitur , die das Regiment bei der dem¬
nächst stattfindendcn Kaiserparade tragen sollte, vollständig
verbrannt . Es verbrannten Monturen , Stiesel und ein
großer Vorrat an Platzpatronen , die daselbst in einer Kegel¬
bahn untergebracht waren . Dem Regiment erwächst dadurch
ein Schaden von etwa 80- bis 90 000 M.

150000 M . unterschlagen . In Fretter wurde der Ren¬
dant der Spar - und Darlehnskasse , I . Spielmann , ver¬
haftet , weil er seit langen Jahren große Summen unter¬
schlagen hat . Die Untersuchung hat bisher annähernd
150 000 Mark festgestellt, höchstwahrscheinlich ist die unter¬
schlagene Summe aber viel größer . Meist kleine Leute wie
Handwerker , Dienstmädchen, Arbeiter , sowie kleine Bauern
sind die Geschädigten. Der Schwiegervater Spiel,nanns
verliert sein bedeutendes Vermögen.

Die Cholera in Holland . Alle bis jetzt in den Baracken
untergebrachten Cholerakrankcn sind nunmehr als genesen
entlassen worden . Seit dem 4. September sind keine Neu¬
erkrankungen zu verzeichnen gewesen. Im ganzen Land be¬
findet sich jetzt nur noch ein Kranker.

Opfer der Bergtouristik . Dem „Füssener Blatt " zufolge
wurden die seit 17. August vermißten Touristen Bendit
und Gutmann  aus Fürth am Südost -Abhange des Geier¬
kopfes von dem Bergführer Kiechle tot aufgefunden.

Beim Ausschaucn nach „Z. 3" vom Dache gestürzt. Am
Samstagvormittag gegen 11 Uhr stürzte in Stratzburg der
Gerichtsschrcibergehilse Kaltenbach vom Dache des Königl.
Land - und Amtsgerichts , aus das er gestiegen war , um nach
dem Luftschiff „Z . 3" auszuschauen , ab und war sofort tot.
Die Leiche des Verunglückten wurde in die Anatomie der
Königl . Universität verbracht.

Vom Spielen mit Streichhölzern . Eine große Feuers¬
brunst wütete in Grimmendors im Kreise Reidenburg . Der
Brand entstand durch die Unvorsichtigkeit eines Kindes , das
mit Streichhölzern spielte . Wohngebäude mit zahlreichen
Nebengebäuden und viel Mobiliar wurden ein Raub der
Flammen.

Blitzschlag in eine Kirche. Aus Carnaux (Departement
Tarn ) wird gemeldet : Gestern schlug in die Cäcilieukirche
der Blitz ein . Der Geistliche, Pater Thomas , erlitt am
Kops schwere Brandwunden und außerdem eine schwere
Zungenlähmung.

Die Überschwemmung in Mexiko. Wie „Sun " aus
Monterey meldet , schätzt man nunmehr die Zahl der durch
die Überschwemmungen Umgekommenen aus etwa 10 000.

Großes Schadenfeuer . In der letzten Nacht brannte in
Berlin die in der Mühlenstraße gelegene Dampfschneidc-
Mühle und Nutzholzhandlung von Franke und Söhne ab.
12 Löschzüge waren zur Stelle . Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt . Der Schaden beläuft sich nach ober¬
flächlicher Schätzung auf eine Viertelmillion . Beim Aus¬
bruch des Brandes schwebten vier Personen in Lebensge¬
fahr , konnten aber alle in letzter Minute glücklich gerettet
werden.

Gerichts smil.
* Wiesbadener Strafkammer . Rechtsanwalt Br.

Rosenthal,  der Verteidiger von Krombach,  wurde
heute vormittag auf dem Wege zum Gericht plötzlich von
einem Unwohlsein  befallen ; der Termin mußte daher
aufgehoben , resp. aus morgen verlegt werden . Es ist aller
Grund zu der Hoffnung vorhanden , daß das übelbefinden
ein nur vorübergehendes sein werde.

Die Rivalen des Nordpols.
Pcary und Cook.

Peary hat dem Staatsdepartement telegraphisch mit¬
geteilt , daß er den Nordpol am 6. April d. I . erreicht und
das Polgebiet im Namen des Präsidenten  der
Vereinigten Staaten für Amerika formell  in Besitz ge¬
nommen habe.

Kapitän Moses Bartlelt , ein Onkel des in Pearys Be¬
richt erwähnten Bartlett , erklärt , Peary habe Cooks
Lebensmittelvorrate sowie dessen Gasolin , Kohlen usw. an
sich genommen . Es ist auch eine Kontroverse über Pelze
im Gange , welche angeblich Cook gehörten , aber von Pearys
Leuten aus der Niederlage entfernt wurden.

Seit Pearys  wenig gemäßigten Angriffen gegen
Cook  sind die Sympathien für diesen gewachsen. Eine
großartige Demonstration bei der Ankunft des letzteren in
New Vork ist sicher. Die meisten Einzelheiten über Pearys
Fahrt werden jetzt als Cooks Angaben unterstützend an¬
gesehen. Br . S e i tz, früher Mitglied der Internationalen
Polarkommission , der zwei Polarsahrten mitmachte , erklärte,
die Kommission werde die Behauptungen beider  Forscher
untersuchen.

Peary bezeichnet Cook als Schwindler.
„New Uork Herald " veröffentlicht ein weiteres Tele¬

gramm Pearys , in welchem er Cook als Schwindler be¬
zeichnet und erklärt , er besitze Beweise , daß Cook nicht den
Nordpol erreicht habe.

Die Expedition Pearys.
In dem von der New Yorker „Times " veröffentlichten

Bericht Pearys heißt es : Peary beschloß am 1. April , fünf
Eilmärsche zu machen. Er hatte fünf Begleiter , die besten
Hunde sowie für 40 Tage Proviant . Das Vordringen war
leichter, als er gedacht hatte , das Eis ziemlich glatt , wenn¬
gleich manche nur leicht überfrorene Stellen gefunden wur¬
den. Das Thermometer zeigte 40 Grad Fahrenheit unter
Null . In der Nähe des 89. Breitengrades wehte ebenfalls
ein schneidender Wind , welcher die Gestchtshaut aufspringcn
machte. Nach Paffierung dieses Grades stieg das Thermo¬
meter auf 15 Grad unter Null , welche Änderung die Lebens¬

geister der Expedition wieder aussrischte. Peary befand sich
jetzt 89 Grad 7 Min . nördlicher Breite und machte einige
Stunden später die Eintragung in sein Tagebuch , daß er
nunmehr endlich am Nordpol angelangt sei. Er blieb 30
Stunden dort , photographierte , hißte die Flagge , legte
Urkunden nieder und suchte den Horizont mit dem Teleskop
ab , um etwaiges Land zu finden . Das Wetter war wolken¬
los , die Minimaltemperatur 33 Grad , die Maximaltempe¬
ratur 12 Grad Fahrenheit unter Null . Die Rückfahrt voll¬
zog sich ohne besondere Ereignisse . Peary hatte keinen
Weißen aus die letzte Strecke mitgenommen , sondern nur
einen Neger aus Washington , sowie vier Eskimos . Acht
Kilometer vom Pol fand er eine Stelle , wo ' er das Senk¬
blei auswcrfen konnte. Er fand bei der ganze» Länge der
Schnur von 9000 Fuß keinen Grund.

Befremdend findet man in dem „Dreißig Stunden am
Nordpol " betitelten Peary - Berichte  das Schlußwort
des Expeditionssührers , welcher als die wichtigste Er¬
rungenschaft der Expedition die Verbesserung der Hunde¬
schlitten zur Erleichterung der Leistungen der Zughunde
bezeichnet. Viel bemerkt wird die Stelle in Pearys Bericht:
Mich beherrschte während des dreißigstündigen Verweilens
nur ein einziger Gedanke: du bist der erste Mensch, dem
dieses Menschheitsideal zu erreichen vergönnt ist.

Keiner von beiden am Nordpol?
Der „Sun " meldet ans Neufundland , daß dort vielfach

die Ansicht herrsche, keiner von den beiden sei zum Nord¬
pol vorgedrungen . Cook habe sich in Etah gebrüstet, sein
Ziel erreicht zu haben , worauf Peary , der dies durch
Eskimos gehört hatte , ebenfalls nach längerer Schlitten¬
fahrt behauptete , er sei dort gewesen.

Ketzt§ Nachrichten.
Straßenkrawalle in Würzburg.

M . Wnrzbnrg , 13. September . Wegen stellenweise
schlechter Verpflegung  der hier einquartierten
Truppen hat sich der Bevölkerung eine große Erregung
bemächtigt , so daß es gestern zu Straßenkrawallen ge¬
kommen ist . Verwünschungen wurden ausgestoßen und
Spottlieder gesungen . Gegen zwei Wirte , die Massen¬
quartiere übernommen hatten , nahm die Bevölkerung
eine drohende Haltung ein.

Royalisten und Republikaner,
wb . Paris , 13. September . Aus Vesoul wird be¬

richtet , daß es bei einer anläßlich der Entlassung eines
Camelots du Roi aus dem Gefängnis veranstalteten
Straßenkundgebung zu einem heftigen Zusammenstoß
zwischen Royalisten und Republikanern kam . Auf bei¬
den Seiten gab es Verwundete . Die Polizei entriß den
Royalisten ihre Fahne  und verhaftete mehrere , unter
ihnen eine Frau.

Eine neue Südpol -Expedition?
red . London , 13. September . Kapitän Scott , der

Führer der englischen Südpol - Expedition von
1900 bis 1904, wird im nächsten Juli zu erner neuen
Expedition aufbrechen . Die Hauptaufgabe derselben ist,
den Südpol zu erreichen und das König Eduard VII .-
Land zu erforschen . Tie Kosten sind aus 40 000 Pfund
Sterling veranschlagt . Kapitän Scott fordert zu Sub¬
skriptionen aus . Die meisten Blätter unterstützen den
Plan aus das wärmste.

Des Ersenbahnkönigs Beisetzung.
llll . New Uork , 13. September . Die Beisetzung

Harri  m ans  ist gestern in Arden erfolgt . An der
Beerdigung nahmen nur 600 Angestellte teil . Zuschauer
waren ausgeschlossen . Nur eine Reihe hervorragender
Persönlichkeiten , u . a. Morgan , hatten Zutritt . Sämt¬
liche Züge auf den Bahnen Harrimans an der atlanti¬
schen Küste bis zum Stillen Ozean hielten gestern die
angeordneten 6 Minuten lang still , als Zeichen
der Traue  r.

Kontinent al - Telegraphen - Kompagnte

Karlsruhe , 13. September . Ter Kaiser  ist heute
vormittag 8 llhr 50 Min . nach Mergentheim  ab¬
gereist . Zur Verabschiedung auf dem Bahnhofe waren
anwesend : Der Großherzog , sowie der Generaladjutant
Dürr und der preußische Gesandte von Eisendecher . Ter
Großherzog von Mecklenburg hat im Laufe der Nacht
ebenfalls die Stadt verlassen.

Paris , 13. September . Der frühere Minister des
Äußern H a n o t a u x sprach sich im „Journal " mit
großer Entschiedenheit f ü r den neuerdings aufge¬
tauchten Gedanken aus , die Eingeborenen der
französischen Kolonie  n^ in Afrika zum Mili-
t ä r d i c n st heranzuziehen . Frankreich könnte , so
sagte Hanotaux , in Afrika eine Armee von 300 000 un¬
vergleichlichen und treuen Soldaten ausheben, welche ge¬
gebenen Falls der afrikanischen Macht die Stirne bieten
würde . Er habe aber nicht bloß das Interesse Frank¬
reichs , sondern auch dasjenige Asrwas im Auge , welch'
letzteres man nur dann für . die Zivilisation gewinnen
könne , wenn man es diszipliniere.

Paris , 13. September . Dem „Figaro " zufolge hat
der Sch wiegers ohn des P ra Indenten  der Re¬
publik , Lanes , welcher gegenwärtig Finanzdirektor des
Oise -Departements ist, eine finanzielle  Mission
nach der Türkei  unternommen , ote sich auf mehrere
Monate erstrecken wird.

Depeschenbnreau Herold.
Berlin , 13. September . Generalstaatsanwalt Dr.

Jsenbiel , dessen Befinden sich während des im Kurhaus
schloß Tegel verbrachten Erholungsurlaubs befrie¬
digend gebessert hat , wird zunächst noch weitere 3 bis 4
Wochen "dort verbleiben.

Konstantinopcl , 13. September . Es verlautet , daß
ein Komitee aus Marine -Offizieren gebildet wurde , das
die Ausgabe hat , den Marineminister Arif -Pascha zur
Demission zu bewegen . Der Ministerrat beschloß, da
die Unruhen in Uemen fortdauern , das Panzerschiff
„Medschidieh " dorthin zu schicken.

Barcelona , 13. September . Der fünfte Esperaw
tisten -Kongreß , an dem 1360 Perwnen aus 35 Nationen
teilnahmen , ist gestern geschlossen  worden . Tie
Verhandlungen nahmen einen befriedigenden Verlauf.
Nächster Kvngreßort ist Washington.

Frankfurt a. M ., 13. September . Das Luftschiff „Z . 3'
ist um 1,05 Uhr aufgestiegen und hat die Richtung nach
Homburg vor der Höhe genommen. Außerdem wird es Bad
Rauheim passieren.

La Palisse , 13. September . (Eigener Drahtbericht .)
Das lenkbare Militärlustschiff „La Republique " machte heute
vormittag einen halbstündigen Flugversuch über der Stadt,
der vollständig gelang.

M . Paris , 13. September . „Echo de Paris " meldet
aus Rom : Das Exekutiv -Komitee für die Feierlichkeiten
anläßlich des 60jährigen Bestehens Roms als Haupt¬
stadt Italiens  im Jahre 1911 hat beschlossen,
einen Preis von 10 000 Frank für internationale
F I u g w e t t f a h r t e n zu stiften , welche anläßlich
dieser Feier in Rom stattfinden . Außerdem ist ein
Preis von 50 000 Frank für Luftballon -Wettfahrten ge¬
stiftet worden.

Konstantinopel , 13. September . (Eigener Dralhilbericht.)
Heute früh wurden in Stamibul drei So >I>daten hinge-
richtet,  die am 13. April vier Offiziere ermordeten.

Letzte Hnttdelsnacherchten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus P f ê i s f e r u. Ko., Longgaffe 16.1
Frankfurter Börse, 13. September , mittags 12%  U !hr,

Kredit -Aktien 210.10, Diskonto -Äormnanldit 195.90, Dresdner
Bank 161.50, Deutsche Bank 249.90, Handelsgesellschaft 179.40,
Staatsbahn 163.50, Lombarden 24.10 bis 24.80, Baltimore
itrfb Ohio 118.50, Geksenkirchen 203.20, Bochumer 246,
Harpener 206, Laurahütte 193.30, Türkenlose 160.60, Nord¬
deutscher Lloyd 98.20, Haniburg -Amerika-Paket 132.30,
4proz. Russen 198.20.

öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 14. September:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereinst:

Aufheiternd, meist trocken, Temperaturunverändert.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Abnehmende Bewölkung , höchstens vereinzelt
noch unerhebliche Regenfälle.

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am T̂agdlätl-
HauS" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
11. September. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus v >u.Normal-
schwere . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/«) -
Windrichtung . . . - • •
Niedcrschlagshohc(Mllliw,
Höchste Temperatur (CelstuS)

753.2 751.5
768.5 761.4
11.7 20.5
9.8 11.1

96 i 62
SW . 1 SW . 2

3.4 —
1.6. NiedrigsteT

750.2
760.3
15.2
11.5
89

NO. 1

emperatu

751.6
' 761.7

15.6
10.8
82.3

r 10.3.

12. September. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf o« u. Normal--
jciinnre .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) - -
Dunstspannlmg (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/o)
Windrichtung . . - - - -
Ni>derschlagshöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celstus) ^

Auf- und Untergang sii
(Durchgang der Sonne durch

748.6 747.7
758.7 757.6
13.7 20.8
10.9 10.8

94 59
N. 1 NW. 2

0.9. NiedrigsteT

Sonne(o) un
Süden nach miiteleuro

747.5
757.6
15.7
11.3
85

NW. 2

emperatu

d Mond
Mischer Zei

747.9
758.0
16.5
11.0
79.3

r 11.8

(5 ).
t->

II © j) <r
Srptember s!im Süden ! Aufgang Untergang) Aufgang Untergang

Uhr Min.jUhr Mm. Uhr Min. ffhr MinqUhr Min.
14. 12 23 6 1 6
Ferner tritt ein für den Mond:

g Minuten nachmittags Neumond.

43 5 25V . 7 SN
Am 14. September 4 Uhr

Dir Atzrnd-Arcssabr rrrnfaßt 16 Seite «.
Teilung: W.. Schulte vom Brüht.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Wandel: 21. Hegerhorst : für
Feuilleton. Svort und unterhaltenden Teil : I . V-: 2t. Hegerhorst : für Wies¬
badener Nachrichten: C- Rot Herdt ; für Nanauische Nachrichten, Aus der
Umgebung und Gerichtssaal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Tornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der iS. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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